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jokal gewonnen Sandsteinplatten erstellt wird. 
Eine Analyse des Ergebnisses überlassen wir 


Du hast es in der Hand ! Das . professionellen Layoutern, Soziologen, Päda- 
100 Ausgaben zum Üben und mehr als 500 000 sogen, Seelsorger, Polizisten und Müttern, die 
Heftehates gedauert, um zu diesem Ergebnis zu sich jeden Mittwoch Abend in ihrer 
kommen. Selbsthilfegruppe für ratlose Mitbürger in der 
Wir Ihrleicht feststellen könnt, seht ihr die erst® örtlichen Volkshochschule um 19.30 in Raum 
Neuerung direkt vor Euch. Diese Seite ist näm- 14 b treffen. 

lich das Cover, welches mit einer Ansammlung Da wie erwähnt Krieg herrscht, istdas ZAP ab 
von wohlsortierten Buchstaben ziemlich entge sofort kein Fanzine mehr, sondern eine Waffe, 
gengesetzt den meisten Titelblattfehlv ersuchen diein unseren geschulten Händen zueinet Gefahr 
der üblichen Zeitschriften steht. für die Menschheit wird, die die 
Seit dem genialen Frontblatt von ZAP # 35 \uasseRSTOrESOMBE wieeinen feuchten 
( Remember \ Die Bierwamp® in die mit Knallfrosch erscheinen läßt. 

Rasierklingen ZAF hineingeschlitzt wat ) ist Yourn.listisch werden wir an Schärfe zulegen 
eine Steigerung auf diesem Gebiet allerdings und uns nuf noch aus erster Hand und aus 


nichtmehrmöglich. Von PLAYBOY überHAUS gl aubwürdigen : souV eränen, allgemein 
UND GARTENbis spIEGEL treten sie alle auf anerkannten QU ELLEN wie BILD; SUPER - 
der Stelle, um die damals verdammt hoch ILLU, SAT 1, PRO 7 usw. bedienen 


im Krieg heißt es, mit Rohstoffen sparsam 
umzugehen, keinen Platz zu verschwenden, un 

sich von äußeren Faktoren ( wie etwa der 
 karizititsversorgung) unabhäng‘® zumachen. 
Das ist auch der Grund, warum in Zukunft das 
Layout wieder mit Hammer und Meisel auf den 


gesetzte Meßlatte auch nur annähernd Zu. Inhaltlich versuchen wird dagegen den 
erreichen. Alle noch SO heftigen Versuche sind ‚der sich immerhin 
zu kläglichem Scheitern verurteilt. Wit wollen schon bei 3,5 auf der nach oben offenen Haßskala 
die Zeitungsmacher dieser Welt in ihrem Leid befindet von Ausgabe zu Ausgabe zu steigern, 
zurücklassen, SO daß sie sich in Frieden auch was kein Problem werden dürfte.... 

weiterhin in verkrampften Ergüssen umsonst undjeiztganz vorsichtighinlegen, Hände hinter 
quälen können. den Kupf, nicht bewegen und weiterlesen. 
Desweiteren herrscht bekanntlich KRIEG und Moses 


Schock-Defense-Patronen 
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NICHT BEWEGEN ! Hab ich gesagt. Was 
Euch modrigen Schlottergestalten bei der 
vorliegenden neuen SUERESS CD "For 
Promotinal Use Only" ( von Insidern auch KEEP 
THE FAITH genannt - der Tipper ) verdammt 
schwer fallen dürfte. Das runde Scheibchen läuft 
hier überall ! Oben ! Unten ! Im Bad ! Im Auto ! 
Im Heizungskeller ! ...und auf dem Fahrrad. 
Eine Ohrwurmmaschine, wie sie seit der Erfin- 
dung der Drehorgel keiner gehört hat. Spröder 
England OI wie er ausgegorener nicht sein kann. 
Fast so gut wie iii ( Cider mit Pils 
vomFaß gemischt - des Tippers Lieblingsgetränk. 
Ergibt psychedelische Effekte und am nächsten 
Tag einen sehr abstrakten Kater ! ) Ohne 
Spirenzchen oder überflüssigen Schnickschnack 
bzw. Crossover Versuche. Textlich muß man lei- 
derein paar Abstrichemachen, denn ob"Maradona 
shit is" sei mal dahin gestellt, das müßte bei 
einem Gläschen Urin ( Hallo Zippy ! ) ausdisku- 
tiert werden, denn wer mit dem Luftgewehr auf 
Journalisten schießt, kannieigentlich kein schlech- 
ter Mensch sein, auch wenn die Hand Gottes 
ansonsten ab und zu mal zu ein paar Mittelchen 
greift, die nicht in jeder Apotheke rezeptfrei 
erhältlich sind. 


Wer ist eigentlich WEEB$ Fragt sich der geübte 
Leser, dernichtab und zu irgendwelche Konzerte 
organisiert. Zippy ist seines Zeichens 
Tourmanager aus Norddeutschland, in Wirklich- 
keit aber Urinkellner von englischen Proleten, 
denen er seinen Natursekt pur oder mit schalem 
Bier gemixt in Gläsern, Plastikbechern oder di- 
rekt in den Hals serviert. Seine Urinzofen stam- 
meln OI und machen Musik. Ich rede jetzt von 
RED ALERT, die sich auf der letzten Tour als 
Liebhaber selbigen Saftes entpuppt haben. Aber 
vielleicht sind BUSINESS ja genauso veranlagt. 
Leicht faden Nachgeschmack erhält dieses schö- 
ne Scheibchen durch die Tatsache, daß ihre vor- 


letzte Veröffentlichung bei den "unpolitischen" 
DENUNZIANTEN vom WALZWERK erschie- 
nen ist, die angeblich ab bei der 


'Staatsanwaltschaft angeschmiert haben sollen. 


Sind halt CDU OT. 


. Verkauft wird dieses Juwel auch in MARKUS 


REPKOW's lustigem kleinen Plattenladen 
NIGHTMARE RECORDS, genau wie das letzte 
SCUMFUCK, in dem eine recht armselige 
Vergewaltigungsstory abgedruckt war, die auf 
das schriftstellerische Unvermögen und den leicht 
feuchten Keks des Verfassers schließen läßt. 
Aufgrund dieser Tatsache soll nun Markus aus 
seinemPolitclub IRd( Jugend Gegen Rassismus 
in Europa ) ausgeschlossen werden. Es kursieren 
die üblichen Flugblätter. 


Politik ist ein gefährliches Pflaster. Die einzig 
legitime Partei, die die pogoanarchistische 
Lebenseinstellung vertritt liegt momentan noch 
in auf Eis, aber wer weiß ? Vielleicht ist bereits 
eine Expedition unterwegs um das Monster 
zurückzuholen und die MED aus ihrem 
Schönheitsschlaf wach zu küssen. 

Ein politisch korrektes Flugblatt könnt ihr für 1 
DM Rückporto bei Lars Weckbecker, in den 
Peschen 56, in 56761 Masburg bestellen. Darin 
wird ganz grob und leicht pathetisch zusammen- 
gefaßt warum Fleischessen uncool ist. 


Nicht uncool, da zu sehr zum Lachen animierend 
auch große Teile des @ERSBREN® Publikums 
ins Saarbrücken. Knauschige Couchpotatoes ver- 
breiteten Schulballflaäir, mit MTV 
Stagediverversuchen. Es roch nach Clearasil 
Hautklärer und Hausaufgaben. OFFSPRING 
waren bekanntlich unter dem Motto "MTV ist 
alles - MUSIKER sind nichts" auf Tour und 
bewiesen den Wahrheitsgehalt dieser Aussage 
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Vorwurf des 
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Die Wattenscheider Punk- 
Band „Die Kassierer" wehrt 
sich gegen den Vorwurf, die 
Organisatorin des Benefiz- 
Konzerles für das ehemalige 
Jugoslawien am_vergange- 
nen Freitag „im Stich gelas- 
sen“ und Vertragsbruch be- 
gangen zu haben. 


„Es gab von unserer Seite 
nie eine konkrete schriftli- 
che Zusage", betont Sanper 
Wolfgang Wendland. „Wir 
haben Aleksandra lomanic 
allerdings gesagt, daß wir 
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assierer‘ wehren sich gege 
Vertragsbruchs 


wachen, daß wir uns aber 
über die Modalitäten noch 
einig werden müßten.“ Auf 
dieson Brief hätte die Band 
dann keine Antwort mehr 
erhalten, später aber über 
die Plakatierung für das 
Konzert erfahren, daß sie als 
Teilnehmer eingeplant wa- 
ran. Und genaue iese Plakatc 
waren es, die schließlich zur 
Absage der „Kassieror“ ge- 


führt haben — weil auf den. 


Ankündigungen unter an- 
derem das l.ogo der Poli- 
zeigewerkschelt  prangte: 
„Nachdem die Chaos-Tage 


auch spiclen wollten, von 
der Polizei aufgelöst wur- 
den, konnlen wir bei dieser 
Veranstaltung einfach nichl 
melir snitınachen." 


Von dieser Entscheidung 
habe die Rund die Veran 
sialterin zwei . vor den 
Konzert unterrichtel, „Am 
Freitag abend waren wir 
dann var der Halle, haben 
dort Flugblätter. verteilt und 
unsere Haltung erklärt", 
meint Wendland, „Und bei 
den meisten Leulen sind wir 
damit auch auf Verständnis 


Die NACHBEBEN der 
Chaostageerschütternimmer 
noch weite Teile dieser 
Republik. So bekamen nicht 
nur WIZO Ärger bei einem 
nachfolgenden Konzert. Ein 
Konzert der Gruppe DIE 
KASSIERER in Dortmund 
wurde von der Polizei 
verboten. Man befürchtete 
Krawalle. DIEKASSIERER 
sagten daraufhin ein Konzert 
ab, auf dessen Plakaten das 
Logo der Gewerkschaft der 


generell ‚orolt wären, bu wis 


ner solchen Aktion mitzu: in llannover, aul denen wir 


Derweil verschicken fleißige Bürokraten R 
Aufenthalt in Polizeigewahrsam (a ana 
unschuldig Festgenommenen nun auch pn = 
Unser Tip: Beiden nächsten Tagen sich n s 2 
Bis zu den nächsten CHAOSTAGEN sind es U 


ä h.den 
ze MP 40 (abgeändert nac : 
shen Bestimmungen, der ker 
arf einer Genehmigung der zuständi- 
1örde.) 
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abend für abend. 

Die Musikanten, die heute noch glauben, daß ihr 
Können entscheidet wo sie landen, sollten sich 
begraben lassen, sich ihre Gitarre ins Popöchen 
stopfen oder ihr Schlagzeug aufessen. Ein kurzer 
Fick mitdemleitenden Intendanten vonMTVIVA, 
Dein Clipläuft biszumErbrechen undRuckizucki 
bist Du wie OFFSPRING der Held der Minute. 
Verkaufst Millionen Platten, hast ausgesorgt, 
bewiesen, daß andere Bands, die wesentlich bes- 
ser sind sich umsonst den Arsch aufreißen und 
kannst Dich zur Ruhe setzen. 

Also Musikanten, Ihr müßt nur irgendwie auf die 
Mattscheibe kommen und erspart euch somit 
langwierige Touren durch mickrige Clubs, stin- 


"gestoßen." . (mal) 


echnungen an junge Mitbürge 
30 DM ) und einen Transport MI 
]bst bezahlen. er 
tnehmen und mit dem 
rigens noch schlappe 7128 Stunden ! 


Polizei zusammen mit ihrem 
Bandnamen abgebildet war. 


r in Hannover. Die Kosten für einen 
) sollen die 


. 


einem Polizeifahrzeug (a50 DM 


Taxiin den Knastfahren, das ist billiger. 


kende Socken und echtes schwitzendes Publi- 
kum. 

Gegen das OFFSPRING Publikum, das sich di- 
rekt vom Bildschirm zu den Bühnen bewegte, 
waren die WEMEEBANER, Kinder schon richtig 
ausgebuffte Old School Insider. 

Wirklich einige Old School Fossile, es roch stark 
nach Kalk, und viele andere nette Menschen 
fanden sich zum WW%& Gig in Homburg ein. 
Brendan, mittlerweile geschieden, ( Seine Ex - 
Frau ist übrigens Vorsitzende des Zwillingsclubs 
BROOKLYN und dürfte somit andere Poser an 
streetcredibility um km schlagen - der Tipper ) 
und ein paar Kilo schwerer überzeugte voll und 
ganz mit seiner Truppe. Auf der nächsten Tour 
dann mit Sauerstoffzelt. Eine der letzten N.Y. 
HATECORE Bands ohne jeden metallischen Ein- 
fluß und mit dem guten alten PUNKSPIRIT. Live 
ein wirklich angenehmes Saunaerlebniss, dakann 
man auch die zwei headbangenden Rock - Hard 
- Leser verkraften, die mir zeitweise ihre Mähne 
ins Gesicht schüttelten, so daß ich am nächsten 
Tag Haare auf den Zähnen hatte. 


GRANGESSENENB dagegen haben nun endlich bei 
einem Major unterschrieben. Angeblich für die lä- 
cherliche Summe von 3 Millionen Dollar ! Das 
MUSS ein Gerücht sein. Oder auch nicht ! Naja, 
wenigstens haben sie sich die Mühe erspart einen 
Lottoschein für den JACKPOT ausfüllen zumüßen. 
Leider kein Gerücht die Tatsache, daß sich 
SURRICHDE aufgelöst haben. Teile der Band sind 
nach Californien übergesiedelt. Aufeine Europatour 
wollen sie Anfang nächsten Jahres vielleicht trotz- 
dem nochmal kommen. 


. Kann sich noch jemand an die hyperkorrekten P.C. 
Punks von NAESEaus New York erinnern. Zwei 
Leute der Band touren momentan mit ihrer 
Nachfolgegruppe ( IEBINGEIGEE, Verschnitt ) 
zusammen mit TYPE - O - NEGATIVE und deren 
Hobby Nazi Busfahrer Peter Blech ( "Ich war eine 
Dose" ) durch die anmutigen Landschaften der 
vereinigten Staaten. Im Tourbus spielt die Crew 
dann immer das beliebte, von Peter Weichmetal 
entwickelte Brettspiel "Wer kriegt zuerst 6 Millio- 
nen Untermenschen aus dem Land !" 


Ebenfalls in den Staaten auf Tour, die legendären 

England Crusties WERE welche im CBGB's das 
seine Pforten im Gegensatz zu anderen Aussagen 
noch nicht geschlossen hat vor immerhin 80 Perso- 
nen spielten. Ziemlicher Rekord, liegt der Schnitt 
solcher Konzerte im ABC NO RIO doch eher bei 20 
und weniger Zahlenden. 


Wo wir gerade bei der Überprüfung des 
Langzeitgedächtnisses sind. Kann sich noch je- 
mand an die MAINEAIGB aus Kassel erinnern, die 
Gruppe mit dem Skin und dem GBH Punker am 
Mikro. Dieser GBH Punker lehrt heute an der Uni 
von Cambridge irgendwas mit Atomphysik ( so hab 
ich das in später Nacht jedenfalls verstanden - der 
Tipper ) und hat demnächst eine Vorlesung an der 
Uni von Moskau. Vielleicht steigt er eventuell dann 
bei unserem Kumpel Schirinowski als technischer 
Berater ein. 


Das war jetzt ein Witz, nicht das wieder ein paar 
kranke Gehirne da draußen eine Bürgerinitiative 
starten und die MANIACS nur noch im Stehen 
pissen dürfen. Ein sehr guter Witz auch die neuen 
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HARDCORE HIP HOP bis zur letzten 
Konsequenz auf jeden Fall. 


Veröffentlichung von REIEBATIONRECORDS. 


Es soll ja immer noch Mitmenschen geben, die 
ALLES von diesem Kultlabel erwerben. Vor dem 
Kauf der beiden neuen Produkte rate ich euch aller- 
dings eine Einkaufstüte LSD zu schlucken, sonst 
kapiert ihr nie, was da abgeht. Die Namen vor denen 
ihr euch und eure Verwandschaft beschützen solltet 
lauten ICEBURN / ENGINE KID und SENSE 
FIELD. 


Ähnlich hart die neuste Veröffentlichung auf dem 
amsonsten sympathischen BLU BLUS Label. Aber 
die DREBREBSist gemeinster Jazz- HC und schlecht 
aufgenommen noch dazu. Da hilft auch der Nette - 
Leute - Bonus nicht mehr weiter. 

Einziger Lichtblick am dunklen Horizont in den 
letzten zwei Wochen, neben der BUISNESS, sind 
die ‚ alles ehemalige 
Vorhermodelle bei CLEARASIL, die heute eine 
feurige Mischung aus DEAD KENNEDYS und 
MIGHTY MIGHTY BOSSTONES fabrizieren. 


Zeitlos gut natürlich auch die letzte Veröffentli- 
chung der » Was die Jungs da 
fabrizieıt haben ist der schlichte Hammer. Der di- 
rekte Abkömmling der "Back From Samoa". Der 
Sound ist noch originaler, die Texte noch witziger 
als bei der ursprünglichen Band.. Die ANGRY 
SAMOANS haben soetwas nie wieder hingekriegt 
und sollten ihre Körper mitdenen der Juhgs aus dem 
Saarland tauschen. Ganz nebenbei auch noch die 
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Straße 


Das Geld habe ich Ö bar beigelegt 


als Verrechnungsscheck beigelegt PLZ / Ort 
O auf das Postgiroamt Saarbrücken, ! 
BLZ 590 10066, Kto 15 934-662, Coupons einsenden an: ZAP 


an Barbara Arndt überwiesen. Postfach 1007 ® 66441 Bexbach 


beste Band in der Lee Hollis in den letzten fünf 
Jahren gesungen hat. 


An der PRINTMEDIEN Front ist einer neuer Stern 
am Himmel aufgetaucht. ird von 
einer Reihe potentieller Pogoanarchisten hergestellt, 
die zwar alle über die gleiche Party schreiben, aber 
trotzdem zu unterhalten wissen. In ihrer kargen 
Freizeit unterstützen sie außerdem die OPTIKER 
Industrie, da die kriminelle Schriftgröße des einen 


oder anderen Artikels nicht mit Kopfweh unter 2° 


Stunden bestraft wird.. Die Adresse haben diese 
Kröten sogar so klein gedruckt, daß man sie über- 
haupt nicht mehr sehen kann. 

Auch nicht übel, das EERgyEL, nur nicht so knallig 
wie das SUBURBIA. Die Macher sitzen halt mehr 
am Schreibtisch und denken über diese schwachsin- 
nige Ansiedlung namens MANNHEIM nach, wo 
bekanntlich besonders prügelgeile grüne Mutanten 
herumkriechen. Aber auch die Stadtverwaltung ist 
nicht schlecht. Für das Zumauern und Bewachen 
eines kurz besetzten Hauses schickten die Beamten 
unbescholtenen Bürgern eine Rechnung von ca. 50 
000 DM. 

Layouttechnisch sehr ausgereift, sehr sexy, sehr 


originell undedelkommt die Nummer 3 vor 


SEBHRSEANEERNEREINIES, aus Berlin. Leider be- 


sitzt das Heft keinen Inhalt. 

Wie eine Ostseefähre mit offenen Toren tuckert 
dagegen die alte durch die rauhe Welt der 
Zeitschriften. Kurz vor dem Untergang wird die 
Ausgabe # 10/94 von unserementflohenen Sklaven 
MARK SIKORA gerettet, dereinigermaßen lesbare 
Zeilen zu völlig belanglosen Bands und irgendwel- 
chen schwachsinnigen neuen Aufmachungen von 
alten Liedern zusammenkritzelt. InlesbaremLayout 
noch dazu. 


Die totale Katastrophe ist eingetreten. Ich 
habe tatsächlich einen wichtigen Mitarbeiter 
des) ZAP Teams vergessen. Stefan N. war 


früher für unsere Erkennungsmelodien 
verantwortlich, bevor er aufanderem Gebiet 
aktiv wurde. Nicht mehr böse sein Stefan ! 


Mutmaßlicher Mörder 
soll in Nervenklinik 


Berlin (dpa). Ein 33jähriger Klavierlehrer, 
der nach seinen Aussagen in Berlin eine 
Klavierschülerin und einen Nachbarn er- 
mordet hat, soll nach dem Willen der 
Staatsanwaltschaft dauerhaft in einer Ner- 
venklinik untergebracht werden. Ein ent- 
sprechender Antrag sei beim Landgericht 
gestellt worden, teilte die Justiz mit. Der 
Mann gelte als nicht schuldfähig und ist 
bereits jetzt einstweilig in einer Klinik un- 
tergebracht. Der Mann hatte den Ermitt- 
lungen zufolge im Januar seine Schülerin 
erwürgt. Ihren Kopf trennte er ab und legte 
ihn in die Mitte einer Grünfläche. Zwei 
Tage später trat er seinem Nachbarn mehr- 
fach ins Gesicht und versuchte dann, sein 
bewußtloses Opfer in Brand zu setzen. Als 
der Nachbar nochmals erwachte, hieb er 
ihm mit einer Axt in den Nacken. Dann 
schlug er ihm mit einem Hammer einen 
Schraubendreher in den Kopf. 


Noch eine wichtige Nachricht vom Arbeitsmarkt ! 
Der Sozialspitzel der Stadt Homburg hat gekündigt 
oder gekündigt gekriegt, so daß das AJZ Homburg 


nun wohl auch offiziell wieder in Selbstverwaltung 
läuft, was es sowieso die ganze Zeit war. Kurz. Die 


BEE können beruhigt weiter geträumt werden. Ein‘ 


Sodom und Gomorrha um junge Menschen zu 
unnützlichen Bürgern zu erziehen. 

Da ihr faules Pack sowieso nicht arbeiten wollt, hier 
ein bißchen was zum Nachdenken, Ja, sogar an 
unsere intellektuelle Leserschaft denken wir, schö- 
nen Gruß an dieser Stelle an Dichnochmal, ich hoffe 
du hast bis hierher durchgehalten. 


SPoKK think tank II 


Wie angedroht folgt hier der zweite Teil 
der Jugendsubkultur-Debatte des Mind 


Phänomene “gebattled” hatten. Für ein 
Hardcore-Magazin, vor allem nach 100 


die Maßeinheit ist, 


Titel “DIE DEUTSCHEN VON 
MORGEN” hat er mit einer Umfrage 


schnell deutlich, daß Punk nach wie vor 
nach der 


Squads mit Diedrich Diederichsen und 
Emil “Gameboy” Elektrohler, die sich 
bereits in der Nummer 97 über die 
Befindlichkeit der Jugend und den Sinn 
und Zweck einer akademischen 
Betrachtung von Subkultur im Hinblick 
auf eine vernünftige Interpretation der 


Ausgaben, mag es verwundem, weıın 
hier, “auf der Suche nach dem großen 
subkulturellen Knall” (Emil), zunächst 
Techno, HipHop und verwirrte Faschos 
oder Jugendliche, die geme welche 
wären, aber auch dafür zu blöd sind, ins 
Blickfeld geraten. Es wird jedoch 


Jugendszenen in bezug auf ihre 
Konstitution und Durchschlagskraft 
beurteilt werden. Daß wir mit diesen 
Bemühungen um einen Jugenddiskurs 
nichtalleine dastehen, hat “Der Spiegel” 
in einer seiner letzten Ausgaben (Nr.38/ 
94) eindrucksvoll gezeigt. Unter dem 


zur Jugend ’94 nachgezogen, wobei 
unter 119 größtenteils unnützen Fragen 
herauskam, daß zur Verteidigung der 
Demokratie in Deutschland, 50% der 
Jugendlichen eine Bürgerinitiative 
gründen, 29% Kerzen anzünden, 11% 
Wände bemalen und 4% Bomben legen 


würden. Dann können wir allerdings 
noch lange auf den subkulturellen Knall 
warten! Wir fahren mit der Frage fort, 
ob sich neue Szenen, wie Techno und 
HipHop, in ihrem Anfangsstadium links 
codieren lassen, um sie auf subkulturell 
“sicherem” Terrain zu binden. 


DD: Die Chance ist verpaßt worden, sie 
ist genau in der Zeit verpaßt worden, als 
das Rave-Pardigma von der 
Entgrenzung aufkam. Ich weiß auch 
nicht, obes überhaupt möglich gewesen 
wäre, mittlerweile kann man aber auch 
sagen, dasistjagamnichtrichtig versucht 
worden. Diejenigen, die versuchthaben 
etwas theoretisches über Techno 
zustande zu bringen, das sind einerseits 
Figuren wie Westsbam selber, mit 
seinem Manifest der “Ravenden 
Gesellschaft”, derausgiebigst Futuristen 
zitiert, von denenerauchnnochnie gehört 
hat, daß es gewisse Probleme mit denen 
geben könnte. Womit ich jetzt nicht 
sagen will, alle Futuristen sind Faschos, 
falls das jemand von mir denkt, das ist 
auch nicht meine Position. Andere sind 
solche Leute, die irgendwie in einen 
Topf Deleuze-Baudrillard reingefallen 
sind und da eigentlich nicht viel 
verstanden haben - es gibt da durchaus 
was dran zu verstehen - und einfach nur 
die Sprache übenommen haben, wo 
wir alle Maschinen sind und 
Vemetzungen und Plateaus entstehen 
und die mit diesem Wirrsal von 
Vokabular ihren Technokram 
beschreiben, da sind dann alle irgendwie 
Maschinen, die angekoppelt sind und 
organlose Körper usw.. Das istnatürlich 
beides nicht besonders geeignet dazu, 
‚da was draus zu machen, in dem Sinne, 
wie das damals mit Punk gelaufen ist. 
Im Übrigen glaube ich auch, daß Techno 
viel weniger in einer ganz bestimmten, 
überschaubaren und miteinander 
sprachlich kommunizierenden Szene 
gebunden ist, wie es Punk damals war. 
Punk war ja ausgesprochen eloquent 
und dasnicht nur auf sprachlicher Ebene. 
Und wenn eine Szene bereits eloquent 
und der Sprache zugewandt ist, dann 
kann man da natürlich auch mit 
Diskursen eingreifen. Im Falle von 
Techno geht es sehr stark darum, daß 
Sprache überall ausgeblendet werden 
soll und da hört dich keiner, wenn du 
dann sagst, ich habe gerade 
herausgefunden, daß du im Grunde 
genommen einen dissidenten Ansatz 


verfolgst. 


Mind Squad: Ist das nicht gerade eine 
Reaktion auf das, was wir von rechts 
erlebt haben, wo der jugendkulturelle 
Ausdruck “extrem politisiert” worden 
ist bzw. in einen politischen Kontext 
gestellt wurde. Was einem vielleicht 
nicht bewußt war, was aber durchaus 
der Fall ist. Ist dann Techno nicht 
gerade die Reaktion darauf, sich dem 
möglichst weit zu entziehen und sich 
möglichstnuraufästhetischeDissidenz, 
also z.B. besonders laute Musik und 
besonders virtuelle Erfahrungswelten 
zu beschränken. 


DD: Techno gibt es ja schon sehr lange 
und die Vorläufer von Techno gab es ja 
schon in einer Zeit, als man von 
Politisiertheit der allgemeinen 
Musikkultur wirklich noch nicht 
sprechen konnte. Ich glaube auch, daß 
man mit einem Aktions-Reaktions- 
Schema wenigerklären kann. Ich glaube 
die Vorläufer von Techno, Techno jetzt 
mal unterschieden von House, die 
europäische Technokultur, die geht ja 
zurück bis zu DAF, FRONT 242 und 
solche Sachen. Das waren bestimmte 
Lebensstile, die ziemlich konstant eine 
ziemlich lange Zeit existiert haben und 
weiter existieren. Ich glaube auch nicht, 
daß man bei Techno überhaupt von 
ästhetischer Dissidenz sprechen kann. 
Von einem gewissen Avantgarde- 
Techno abgesehen, der irgendwas mit 
Reggae oder Dub zu tun hat oder mit 
Industrial, ist es ja eigentlich nicht so, 
daß irgendwelche Erwartungen nicht 
erfüllt werden oderirgendwelche Codes 
verletzt werden, sonder, daß es extrem 
voraussehbar ist. Es geht um eine 
Voraussehbarkeit, es geht eigentlich 
darum, daß eine Atmosphäre möglichst 
lange nicht gestört wird und möglichst 
lange weiterexistieren kann. 


Mind Squad: Thomas, würdest du 
Techno auch nicht in Bezug setzen zu 
einer Rechtsentwicklung innerhalb 
Jugendlicher Subkulturen. 


Emil: Also nee, ich würde sie zwar in 
dem Kontext sehen, aber aus einem 
anderen Gesichtspunkt. Techno hat mit 
dem Rechtsradikalismus eins 
gemeinsam und das hat der Herr 
Diederichsen auch schon gesagt und 
deshalb wiederhole ich eshiertrotzdem, 


es sind beides sehr sprachlose 
Phänomene, die sich gegen eine wort- 
und redegewandte Elterngeneration 
richten, die eine friedlichund die andere 
endet vor dem Asylantenheim. Von der 
Grundstruktur sind da bezüglich der 
Sprachlosigkeit keine Unterschiede. 
Wenn sie sich dann mal die Fanzines in 
beiden Sektoren, im rechtsradikalen und 
im Technobereich anschauen und die 
dann mit Elaboraten aus anderen 


. aktuellen Jugendkulturen vergleichen, 


dann sind das wirklich die sprachlich 
schlechtesten. 


DD: Aber die Typographie ist gut. 
Emil: Ja, aber vor Pagemaker sind wir 
alle gleich. 

DD: Nee, die bauen ja auch Schriften 
selber, das ist zwar nur ein 
Nebenphänomen, aber da haben die 
T.chnofanzines einiges 
zustandegekriegt. 


Mind Squad: Wie sieht das denn mit 
deutschem HipHop aus, warum hast Du, 
Diedrich, dich damit nicht näher 
beschäftigt, wenn man z.B. immer auf 
der Suche danach ist, wie man dieses 
deutschsprachige Vakuum in der 
Popmusik ausfüllen kann. 


DD: Das ist zunächst jamalnichtsneues, 
die Suche nach einer “eigenständigen 
deutschen Popmusik”, wie sie seit den 
frühen 70em verlangt wird. Mit dem 
deutschen HipHop istes so, ich mag fast 
nichts, was es an deutschem HipHop 
auf Platte gibt, ich fühle mich aber auf 
Veranstaltungen immer recht wohl. Es 
gibt auch viele einzelne Künstler, bei 
denen ich sagen kann, die sind live 
wirklich sehr gut, aber auf Platte brauche 
ich das nicht, ich muß mich ja nicht mit 
eier M'ısik beschäftigen, wo es sich 
nichtmal lohnt das Rezensionsexemplar 
abzustauben, weil ich die Platte eh nicht 
zu Hause habe will. Die Szene find ich 
schon ganz interessantund Duhastrecht, 
daß man mal was darübermachen sollte. 
Live Konzerte und dieses ganze Leben 
zwischen U-Bahn-Depots, wie es auch 
immer sehr gerne romantisiert wird - 
morgens um sieben Uhr stehen wir in 
der Kälte und sprühen, während ihr da 
ineuren scheiß bürgerlichen Bettenliegt. 
Das bedarf natürlich mal einer 
Behandlung, nur ich bin da vielleicht 
nicht der Richtige dafür, weil ich kein 
fasziniertes Verhältnis zu der Musik 
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habe. Es ist eben so, daß man sich doch 
lieber die neue Tribe Called Quest holt, 
als diese Version. Ich höre mir auch 
lieber französische Sachen an, als 
deutschen HipHop, was nichts mit dem 
deutschen Nationalcharakter zu tunhat, 
öh ... aber leider so ist. Man wird 
verdammt-nochmal schlecht bezahlt 
und möchte dann wenigstens einen 
ästhetischen Genuß haben, wenn man 
anfängt, sich damit zu beschäftigen. 


Mind Squad: Würdest Du im Bezug 
auf deutschen HipHop auch solche 
ästhetischen Kriterien geltend machen 
oder hast Du als Soziologe eine andere 
Position. 


Emil: Ja, ich nehme den deutschen 
HipHop wahr, aber vermutlich genauso 
rudimentär, wie der Herr Diederichsen, 
also da sehe ich schon wieder keine 
Unterschiede. 


Mind Squad: Die müssen ja auch nicht 
da sein. 


Emil: Nee nee, aber einer darf links 
sitzen, derandere rechts, vielleichtkann 
mannachder Hälftemal tauschen, damit 
das hier ganz PC abläuft. Also wenn ich 
es mir unter wissenschaftlicher 
Perspektive angucken müßte, was ich 
de facto noch nicht gemacht habe, dann 
wäre die Frage halt, wo die stilbildenden 
Elemente und diehistorischen Vorläufer 
sind, weil ich mich einer historisch 
rekonstruktiven Sozialforschung 
verpflichtet fühle. Also gucken welche 
Traditionslinien die aufgreifen und 
welche innovativen Elemente 
dazukommen. Mein Suchen in der 
Subkultur generell, da gehört dann 
Techno natürlich auch dazu, ist von so 
einem alten Sehnsuchtsgedanken 
getragen, nach neuen innovativen 
Schüben zu suchen mit der zusätzlichen 
Hoffnung nicht zu denen zu gehören, 
die die dann schon wieder was verpaßt 
haben. Das ist eher so ein Bemühen am 
Ball zu bleiben, damit begründe ich 
mein Wahrnehmen von HipHop, aber 
ich sehe da noch keine stilbildenden 
Elemente. Auch die Schriftelementevon 
amerikanischen Graffiti, die sind halt 
nicht gravierend stilbildend, die haben 
keine durchschlagende Wirkung auf die 
Werbung oder andere 
Alltagsphänomene gehabt, wie z.B. 
dieses Ausreißen der Buchstaben, wie 


es Punk produziert hat. Also da warte 
ich noch auf den großen Knall und da 
lade ich sie herzlich dazu ein, mit zu 
warten, aber ich sehe noch.nicht, daß da 
in absehbarer Zeit was knallt, aber wir 
bleiben am Ball. 


DD: Ich glaube aber, daß gerade der 
Aspekt Graffiti am deutschen HipHop 
stärker und durchschlagender ist als der 
Aspekt Musik. Nicht nur, was 
öffentliche Debatten darüber betrifft, 
sondern auch waseinPolitikverständnis 
oder Verhältnis zum Staat betrifft. Das 
gibt es ja erstmal schon ziemlich lange, 
es ist wirklich sehr verbreitet. Es ist 
verbreiteter, als man in akademischen 
Kreisen denkt, daß Jugendliche nachts 
ins Depot gehen und es ist auch so, daß 
die Art und Weise wie die Staatsmacht 
darauf reagiert immer schärfer wirdund 
zwar in dem Maße schärfer - also das ist 
so ein allgemeines Theorem, das ich 
mal als These formulieren möchte - wie 
kulturell dissidente Phänomene 
akzeptiert werden, indem Maße werden 
dieeigentlichen Träger und die sozialen 
Zusammenhänge, auf die sich das 
bezieht, verfolgt. Wobei es natürlich 
ziemlich lustig ist, daß diese ganzen 
SOKO-Graffiti, die ja jetzt in 
verschiedensten Städten mit großem 
Bahnhof ausschwärmen, um die Leute 
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zu schnappen, die sind richtige 
Kunstkenner geworden, die hatten 
Handschriften analysiert, die gingen 
dann nachts schmeckleckerisch durch 
das Depot und sagten: Ah, erhat wieder 
zugeschlagen, ja interessant, er hat sich 
in letzter Zeit verbessert... . Auf der 
anderen Seite gibt es von Märklin jetzt 
einen von diesen silbernen 
Nahverkehrszügen mit einem Graffito 
drauf, das haben die nach einem Photo 
rekonstruiert, die sind also authentisch 
und da hat der Sprayer, der dafür 
verantwortlich war, sichmal an Märklin 
gewandt, ob er da nicht ein Copyright 
auf das ganze hat, weil der Typ hat für 
dieses Graffito gesessen. 


Emli: Der Zug fährt dann vermutlich an 
dem Faller Modellbauhaus, “Das 
besetzte Haus”, vorbei. 


DD: Das gibees janochnicht, weil Faller 
ist viel konservativer. 


Emil: Doch, das hat es eine Saison lang 
gegeben, mit so einem original 
verkleinerten Bettlaken, “dieses Haus 
ist besetzt” oder so ähnlich. 


Mind Squad: Also wir gleiten jetzt 
deutlich in persönliche Liebhabereien 
ab, was nicht das verkehrteste ist, aber 
vielleicht hat noch jemand andere 
Vorlieben? 


Pırklikum: Ist. so eine dissidente Praktik 
nicht sofort ausgelutscht, wenn sie auf 


der Modelleisenbahn oder einem 
Polohemd auftaucht oder sich der 
Hausbesitzer gönnerhaftein Graffiti auf 
seiner Wand erlaubt? 


DD: Das ist die alte 
Vereinnahmungslogik, zu sagen, etwas 
ist in dem Moment als dissidente 
ästhetische Praktik ausgelutscht, wenn 
der Mainstream es akzeptiert. Ich finde 
die gegenwärtige Situation, und dafür 
gibt es mehr Beispiele als dieses, ist so, 
daß es gar kein Problem für den so 
genannten Mainstream gibt, zu sagen, 
wir akzeptieren auf kultureller Ebene, 
wir akzeptieren auf ästhetischer Ebene, 
aber wir akzeptieren überhaupt nicht 
die reale Praxis. Die Leute werden 
schärfer verfolgt als früher. HipHop als 
Mode, als Lifestyle weltweit verbreitet 
und akzeptiert, Modefirmen machen 
damit Geld, die Leute, die diese Kultur 
tragen, werden schärfer verfolgt als 
früher. Es gibt in den USA 
Ausgangssperren für Jugendliche in 
diversen Großstädten. Es gibt ein neues 
Gang-Member-Gesetz in Los Angeles, 
das sich genau danach richtet, nämlich 
genau nach den Modedresscodes und 
entsprechend erlaubt Leute zu 
kriminalisieren und als Gang-Member 
einzusortieren. Das ist dann ein Delikt, 
wie die Bildung einer kriminellen 
Vereinigung und das wird über 
ästhetische Zeichen, die ansonsten 
akzeptiert sind, gemacht. Es gibt an 
diversen High-schools und Colleges 
Bandana- Verbote und dergleichen, also 
wirst du religiert, wenn du mit einem 
Halstuch in die Schule kommst. Ich 


denke das ist ein neues Phänomen, weil 
früher war es so, entweder war etwas 


‚kulturell akzeptiert und wurde 


Bestandteil von Mainstream und Mode, 
dann war es das auch zur Gänze und 
wurde nicht mehr verfolgt, und jetzt 
gibt es halt diese Doppelstrategie. Das 
istneu, das hat es vorher nicht gegeben, 
dieses Gang-Member-Gesetz ist 
beispiellos, daß du aufgrund bestimmter 
Dresscodes eine kriminelle Handlung 
begehst. 


Mind Squad: Jetzt sind wir natürlich 
an einem Punkt angekommen, wo sich 
zwei seltsame Phänomene 
gegenüberstehen. Das eine wäre, daß 
in diesem Falle die Staatsmacht 
aufgrund von einem ästhetischen 
Paradigma hinter einem bestimmten 
Stilimmer noch eine gewisse Haltung 
vermutet und wir aber andererseits 
gesagt haben, daß gerade dieser 
Zusammenhang doch deutlich 
erschüttert ist, nach dem berühmten 
Bild von den X-Kappen-Trägern, die 


Mollies auf Asylantenheime 
schmeißen. 
DD: Das wollte ich nochmal 


zurechtrücken, also im Prinzip ist das 
Meiste noch sehr lesbar, es ist nur so, 
daß die Argumentation mit reiner 
Jugendlichkeit und reinem Stil nicht 
mehr so ohne weiteres funktioniert. Ich 
glaube schon, daß das LAPD ganz genau 
weiß, wie man Dresscodes zu lesen hat. 
Aber ich glaube auch, daß sich über 
Dresscodes und andere ästhetische 
Signale definierende und sich selbst 
beschreibende Subkulturen nach wie 
vorlesbar sind. Einanderer Nebenpunkt 
ist natürlich auch der, daß die Leute da 
in Rostock noch gar nicht so genau 
wußten, wie das eigentlich so geht mit 
diesen ganzen Codes. 


Mind Squad: Ja, ist das denn nur ein 
Rostocker Phänomen? Quasi von den 
Leuten, die in die kulturellen Praktiken 
aus Gründenjahrelanger Abwesenheit 
nicht richtig eingeübt sind oder trifft 
das auch für hier zu? 


Emil: Das ist ja eigentlich die Frage, die 
die sehr provokante Überschrift dieser 
Diskussionsrunde trägt, “Stil contra 
Bluff”. Beim Bluff ist es ja so, daß sie 
über Wissen verfügen müssen, um den 
Gegner zu täuschen, also zumindest ein 
Wissen über die Spielregeln und sie 
müssen wissen, was ihnen fehlt, denn 
beim Bluff täuschen sie etwas vor, was 
sie nicht haben. Und ich bin mir nicht 
sicher, ob diese beiden Phänomene 
weder in Rostock, noch hier in Hünxe, 
Mölln und Solingeninirgendeiner Form 
von Wissen vorhanden waren. Daß sie 
sich jetzt aber darauf zurückziehen 
können, funktioniertnatürlich auch nicht 
mehr. Spätestens nach Rostock ist das 
Werfenmit Mollies auf Asylantenheime 
quasi zum kulturellen Code geworden, 
da kann man dann nicht mehr mit 
diffusen Affekt- oder Sufftheorien 
kommen. Das gehört mittlerweile zur 
bundesrepublikanischen Kultur, wie 
Privatfernsehen auch. Der 


. 


- 


Jean Baudrillard 


'enügen tausend mit Markern und Sprühdosen bewaffnete Jugendliche, um die urbane Signalethik 


durcheinander zu bringen, um die Ordnung der Zeichen zu stören. - 


Esg 


Bundesgerichtshof hat das letzte Woche auch 


erkannt und hat gesagt, daß entgegen der 
Rechtsprechung in den erste Fällen, es nicht 
mehr schwerer Landfriedensbruch ist, son- 
dern daß man da auch den Tötungsvorsatz 
zu berücksichtigen hat. Damit wird der BGH 
natürlich nur den Ausführungen, die ich gera- 
de gemacht habe gerecht, daß es eben ein 
kulturelles Phänomen geworden ist. Ob das 
die Ursache darin hat, daß ich zu diesem 
Thema vor 40 Richtern auf der Riahteraka- 
demie habe vortragen können, das weiß ich 
nicht, aber das wäre eventuell ein Grund, wo 
man sagen kann, daß die Soziologie doch 
noch zu etwas nütze ist, also wenn man sie 
in solchen Kontexten referiert und versucht 
die Sachen gerade zu rücken, ohne gleich mit 
dem pädagogischen Zeigefinger zu kommen. 


DD: Die Überschrift "Stil contra Bluff' klingt ja 
so, als gebe es die legitime und die illegitime 
Stilverwendung, daß ist diese alte Diskussion 
mit den Posern. Wer den Stil nicht wirklich. 

richtig vertritt und nicht wirklich so lebt, der ist 
ein Poser... 


Emil: Oder ein Verräter, das wäre die härtere 
_ Variante, die Jello Biafra zu spüren bekom- 
men hat. 

DD: Inwiefern? 

Emil: Der ist vor vierzehn Tagen von vier 
Punks unter dem Vorwurf des Verrats an der 
Szene zusammengeschlagen worden. Mit 
‚vermutlich bleibenden Schäden am rechten 
Bein. 

DD: Echt? Ja ja, das ist die verhängnisvolle 
Posertheorie. Zuviel spoken-words-Platten! 
Publikum: Weil der jetzt auch Country macht? 


Emil: Von Rednecks eben nicht, das hätte ja 
Sinn gemacht, also jetzt aus sozialwissen- 
schaftlicher Perspektive hätte es Sinn ge 
macht, aus menschlicher natürlich nicht. Also 
 füreinen Sozialwissenschaftler wäre das 
akzeptabel gewesen, im Zuge seiner Deu- 
tungstätigkeit. Worauf ich mit dieser Anekdote 
hinweisen will ist natürlich das Phänomen, 
daß sie bei allen Sachen haben, die wir im 
Augenblick unter dem großen Thema Jugend- 
kulturforschung zusammenfassen, daß sich 
all diese Gruppen ohne ein explizit ausformu- 
liertes Feindbild auszeichnen und das ist 
auch neu. Und wenn sie draußen keine Fein- 
de finden oder zu Hause keine finden, weil 
sie da die 68er Eltern haben, die allesttol 
finden, was sie machen oder das alles aus- 
‚diskutieren können, dann bleibt es natürlich 
‚nicht aus, daß sie anfangen untereinander 


Feindbilder zu suchen. Sei es jetzt, sich die 
Beine zu zerschlagen oder, wie in Hamburg 
jüngst geschehen, ein Buttersäureanschlag 
von linken Feministinnen auf linke Fußball 
fans zu verüben, wegen irgendwelcher falsch 
verstandener Sexismusdebatten. Der Grund 
spielt da keine Rolle, nur das Phänomen ist 
dann ein globales, für alle jugendlichen Sub- 
kulturen, wenn sie keinen Feind mehr außen 
haben und sich in einem gewissen Aktionis- 


mus austoben müssen, dann suchen sie sich 


die, die ihnen am nächsten sind und das sind. 
dann die letzten, die vormals zu ihnen gehal- 
ten haben. Dann ist man auf einmal nicht 
mehr in der Lage, Unterschiede festzustellen 
und das halte ich für eines der großen Pro- 
bleme speziell auch in der bundesrepublikani- 
schen Gesellschaft oder eben bei der Ju 
gendsubkulturforschung: Daß man nicht mehr 
nen festzustellen und seies dann auch das 
Extrem Feind-Freund, wobei Freund dann 
auch das Tabu einer körperlichen Auseinan- 
dersetzung bedeutet. Die Grenzen sind alle 
weg und wenn die Grenzen untereinander 
weg sind, dann sind auch die Grenzen zu 


denen, die ganz weit weg sind - qua anderer 


Hautfarbe - natürlich erst recht weg. Und 
dann dürfen wir uns auch nicht wundern, 
wenn noch weiter die Mollies auf Asylanten- 
heime fliegen. 


Vielen Dank für diese Trost spenden den W orte in einem 
Meer der schnellen Inform ationen... und somit hat auc h 
Emil in dieses Heft, ohne seine Kolumne, den Rüssel 
reingehalten. 
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RE IEW- Fe ee nun endlich auch den letzten 


Schwung LOST & FOUND Platten würdigen. 

Noch weit, sehr weit sogar vor der BUSINESS CD steht 
in den letzten Tagen die WARZONE auf meiner Playlist. 
Die erste legendäre WARZONE LP ist, war und bleibt die - 
Platte mit dem besten N.Y. Moshsound aller Zeiten und 
BRRERe zu aan zwei ... N IN: ee see die - 


lebriert hier eine Messe zur Verherrlichung 
eines abstrakten Szenegefühls, welche nie wieder auch 
'nur annähernd erreicht wurde. Ich liebe diese Platte und 
ob auf der CD auch noch die "Live At CBGB'S" aus spä- 
teren Jahren drauf gepackt wurde, interessiert wohl nur 
Plattensammler. 

Für diese gute Tat habe ich dem LOST& FOUND Team 
übrigens auch noch die Füße abgeleckt, obwohl das gar 
nicht i im Preis inbegriffen war. 


THE POWER OF EXPRESSION ist ein Studioprojekt aus 
\ ver, hinter dem sich niemand anders als die bruta- 

‚GE und drei Gastsänger verbergen. Die Jungs 

ich die Kultscheibe der Westküsten Hardcore 

n BL'AST vorgeknöpft. Musikalisch kriegen es 

overaner sogar hin, dieses Geschenk der Götter 

entweihen. Souverän k üppeln und leiden sie 


sich durch die 12 Songs. Leider bleiben die Nachwuchs- 
sangeskünstler, Daryl von CITIZENS ARREST/ TASTE 
Or FEAR, er yon PIRREE Se _ von n MOR- 


redlich die Een Bess hie designte Stück 
Vinyl, mit angemessenen Tönen zu versorgen. THE 
POWER OF EXPRESSION siehe oben. RYKERS dürfen 
dagegen weiterleben, auch wenn sie sich an gottgleichen 
ikstücken von den CRO - MAGS versuchen, was die 
le natürlich een! erieiohk, n EM en. 


Arne neue cD D Verötentichung "Brother re 
Brothe 


Handwarktien Zar Dampfhammer, aber irgendwie zu 
sauber, zu steril. 


in einer Garage aufgenommen. 


WD INSIDE OUT Split MCD gehört 


on vorsc wu 


"ALONE IN A CRO 
zu den zahlreichen 


gangener Tonträger. N Se 
OSTIC FRONT im \ damaligen | 
Me: Erwartet von n INSIDE out allerdings aufk nen 


Fall einen genialen Meilenstein wie auf der "No Spiritual 
Surrender a. 


k auf einer Re \cD a 
u si NY. untypischer Hardcore mit FOREN! An 
Flair, die sich. später aus der Gruppe | entwickelt haben, 


und MINOR THREAT Persiflage. Enthält neben "The 


b" Ep 11 weitere Songs. 
ee Geld wert ist JOHN STABB (mit zahlreichen 


a- 
Photos gehuldigt )von GOVERNMENT ISSUE. 5 ei 
ke An Effort“ CD bietet egomanen DIR a Pu. 
mit Teenager Hymnen und Skeeter von SCREAM| 


blikum. 4 
Soviel zur neuen Flutwelle aus dem Hause LOST AN 


\ugtickets in die | 
OUND. Bestechungsgelder, Pi 
ka paar Fässer mit SNAKEBITE oder un Klinke 
ten in Zukunft bitte direkt an The Review Whor 


Allee 3 | 66424 Homburg. 


Ziemlich wenig von den Gepflogenheiten in men er 
Haus scheinen dagegen er ‚Al. an 
n, denn diese äußerst gelungen | 
iehand aus CLASH, RAGGAMUFFIN, N 
oblichen PEPPERS Einstreuer und viel viel Karı red a 
ling, oder zumindest, daß was der westeuropäisch 
Kifftourist dafür hält ist hier v 
n aa Beutel selbst angebautes nn ehe 
it, dann wäre - 
immerhin war gerade Ernteze eine 
‚efallen oder ic! 
hung wohl wesentlich besser ausg‘ 
So enrähn daß sie NICHT bei LOST& FOUND er 


schienen sind. 


WHITE KAPS sind mit ihrem kratzigen "Blown In The 
USA" dagegen auf dem californischen FEARLESS RE- 
CORDS Label erschienen und liefern wie zu erwarten 
sandgeschwängerten Schrummelpunk mit dem Ber 
BAFRCSERT be D. l. lee 

kommen über: zu din skin Galfarıha RR 
core im dezenten Bleistiftcover nicht heraus, was sie al- 
lerdings sehr kraftvoll machen. 

GLUE GUN dagegen schlagen in eine ähnliche Kerbe 
wie WHITE KAPS. Strandpunkrock KERNE: 2 jinal 


tel wie "Eva's Gota Mohawk” oder "Skate The Hair. 
Ihr wißt also wo's langgeht. 
FED UP /ADVICE FOR ADDICTS Split Singel überzeu- 


gen mit 1 A SEX PISTOLS Punk mit Anachry Kreis. 


Mainzer Straße Photos halten als Layout her. Ebenfalls 
auf dem californischen Stranlabel FEARLESS RECORDS 
raus gekommen. 

Ebenfalls in der Cali - Punk Schiene läuft die CROCODI- 
LE GOD Singel aus Liverpool. Umso erstaunlicher, daß 
die Band aus Liverpool stammt und von ihrem "Label- 
chef" in Dubrovnik kennen gelernt wurde. 

Die Platte könnt ihr garantiert bei BREED RECORDS / 
Matt Bauer /Am Hasslochberg 48 / 64401 Gross - Bie- 
berau erwerben, wo sie zwar nicht erschienen 


aber Die Compilation EP "Hunde, Lust + Tod" das Licht 
der Welt erblickte. Vier Gruppen aus dem Raum Dam- 


ertreten. Hätten die Kna- 


es stadt I Oasen I u. hauen ‚ordentlich in die Ta- 


ein pa paar Tagen hätte ER sollen, nämlich zu 7; 
und heute ist der 8. dürften die Knaben mit ihrem Stil 
‚ebenfalls eine Höchsnote bekommen. 


Wo wir gerade bei Magazinen sind. TEEN 
Ich muß euch ausdrüc vor dem neuen UBERSTEI- 
GER warnen. Auf Seite 3 ist dort ein völlig besoffener 
uxz Beust steht ne) mein Na- 


noch vorhanden. Din a) Ber Snabbiett rund um den 
FC St. Paul gibt es für 1,50 DM direkt am Millerntor oder 
für 3 DM incl. Porto bei "DER ÜBERSTEIGER*'/ 
Thadenstr. 94 / 22767 Hamburg. 


Auch an der Videofront hat sich in der letzten Woche et- 

was getan. 

Bei Olli Videos / Stiftstr. 12 / 31515 Wunstorf ist der 
"neue" BOSKOPS Video erschienen, welcher ausdrück- 
lich unter verse aa warum sich Torsten a Bee 


hat. on mit ee haben die Kies des irren 
Frontmanns eine ziemlich furchterregende Ausstrahlung. 
wurde das Konzert zum Höhepunkt der 

B re am 17.1.87, wo sonst als in der 

Koi ah. zu Hannover. Vertreten sind neben einigen 
Hits auf 55 IIRUNER verteilt auch ein paar Freibier und ein 


Isius, Während sich die Akkün auf der 


‚was wohl einiges über 


Bühne der ® Shirts entledigte 


den Zuschauerzuspruch aussagt. _ 


Sr 
pri ide 


ble m ui - 
el 1 Magazine 
g faster, 
Xtra handhoyg, 


Bremer Polizei von Autonomen überfordert 


Statt „Deeskalation“ ' 


ein Tag der Gewalt 


Von Antje Schwarz 
und Wolfgang Büchner 


Bremen - Aus. Lautspre- 
chern an’den Fenstern im zwei- 


_ ten Stock dröhnt der Gefange- 


nenchor aus Verdis Nabucco, 
gleich darauf gibt es Punkrock 
von den Toten ‚Hosen. Unten 


auf der Straße im Bremer r 


% komplett alle 


Gegen 8.30 Uhr machte sich i 
verbo ZN 


gestern ein -: 
REDE 


ide und „Tod dem Faschis- 
Biok n die Autonomen n. 


Steintorviertel liegen Barrika- kehı rungen gel 


den aus umgekippten Müllcon- 
tainern, Autos und Blumenkü- 
bein. 


Während die Sicherheitskräfte 
das Bremer Conreß-Centrum für 


den gesterigen Tag der Deutsch- 


en Einheit hermetisch abriegel- 
ten, probten Autonome und 
Linksextreme Demonstranten 
die Straßenschlacht. Das Resul- 
tat: brennende Autos, einge- 
schlagene Schaufensterscheiben 
und geplünderte Auslagen. 

- Für die Polizei kam die Eska- 
lation der Gewalt nicht überra- 
schend. Mehrere Hundertschaf- 
ten versuchten sofort nach Aus- 


bruch der Krawalle in der Nacht 
‚zum Montag, für Ruhe zu sor- ; 


gen. Doch das Konzept der Poli- 


zeiführung, jede St rung im 


_ Keim zu ersticken, ging nicht 
auf. Die Demonstranten rissen 
_Pflastersteine aus der Straße und 


‚ bewarfen die Uniformierten. - 


_ Mehrere Polizeibeamte wurden 
| verletzt, ein Streifenwagen wur- 
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und: fast bis zur Er er 
vorzudringen. Ei 
Polizei konnte 


: Bremer Po 
lizei das Geschehen ee 
nicht. 

Es gibt mehrere Hin reise, WO- 
-h die „Deeskalat du 
Stärke“, die Innensenato 
rich van Nispen (FDP) im - 
feld der zentralen Feierlichk 


ten proklamiert hatte, erst zı m 
Ausufern der Gewalt gef ührt | at. 


Das Verbot nstratione 


stration en hätte ı me 


cherweise zu einer Kanalisie- - 
rung gewaltbereiter Autonomer 


und damit eine gezieltere Kon- 
trolle ı von 1 Polize 


ab 136,- 
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Ermäßigt 


Trotz streng geheimer politischer 
Verpflichtungen gelang es mir mich an die- 
sem strahlenden Herbstsonntagnachmittag 
aus der P pagandazentrale loszueisen und 
mit dem ZAPmobil zum vereinbarten Treffpu- 
nkt in der Bronx zu gelangen. 

Dort, vor den abgebrannten Mülltonnen des 
AJZ Homburg, bewunderte ich zunächst die 


. neuen Graffitis der Gruppe GOLGATHA, wel- 


che an deren Auftritt vor sieben Tagen erin- 
nerte. Ansonsten war nichts weiter zu entdec- 
ar cht einmal mein Mitfahrer war anwe- 
‚send. Ich wartete bis ca. 1 Minute vor 2, als 
N endlich um die Ecke bog. Pünktlich wie 
ie Feuerwehr. Kurz aufgetankt und ab ging's 
ıg Saarbrücken, wo die zuletzt glück- 
losen St. Paulianer gegen einen weiteren 
fiesen Verein von der Saar, fast so schlimm 
jomburg, antreten sollten. Am Karten- 
hen schnell eine Sozialkarte erstanden, 
der Lakai nahm uns in unserem Aufzug natür- 
ich unsere Bedürftigkeit direkt ab und mit den 


anwesenden ST. Pauli Anhängern ein wenig 
über die Nacktphotos des Long Dong Silver 
von Homburg im letzten ÜBERSTEIGER ge- 
fachsimpelt. Aus Hamburg waren leider nur i 
ein paar PKW's gekommen, aber die Hilfstru- 
ppen aus den umliegenden Provinzen füllten 
des ge die Kurve doch Ba a an- 


he Bench me andere nicht Eine: 
liedernde nn Sin BSROLSUT: 


gans. A 
RE ER Poppem 
Das Gekicke auf dem R 


interher zu rennen. 
war diesmal im 


das ee 
| sonnendurchfluteten Er 


Was uns der Beamte damit sagen wollte, a: 
wohl immer ein Rätsel bleiben. 
Draußen boxten wir auf dem Weg Auto 
noch 20 Hools um und ı machte fe des 
Kassettenrekords DIE Entdeckung des Tages, 
außer der, daß St. Pauli Angestellte sogar 
Fußballspielen können: 
FORCED TO DECAY haben mit ihrem De- 
motape nämlich den HAMMER an der Tape- 
front der Woche geliefert. Die drei Songs mit R 
den heimeligen Titeln PAIN OF MIND, ‚SICK ‚K 
-und TRUE sind der Se ech- a 
1 A wird hier eine geharn!: i- 
En aus der letzten NEUROSIS und der 
HAMMERHEAD BT. geboten. Totale Spreng- 
at in die lustige Richtung geht dagegen die 
im November zu a en, 


iker von en TR- 
OMSPERRE dagegen TERRORGF r 
fideln. Das ganze wird Bu 
nters Volk gebracht. Eintritt 
= En DM. Gäste sind HAUMERFALL. 
und SPLITTING IMAGE. 
Zurück zu St.’ Pauli. Morgen abend gegen 
Wa:tenscheid zuhause wäre ein Sieg 
übel und am Dienstag in einer Woche 


tadion zı 
dann wieder in Saarbrücken im S 

Sache, wenns im Pokal genauso läuft wäre 
das auch nicht von schlechten Eltern. 
Bis dann. 

PS. Michael Jackson hat den Orca aus Free 
Su gekauft wie ich gerade erfahren habe. 


tlich anerkannter CHAOS - Tage Kor- 
Be en laß ich mich natürlich nicht un- 
S-_ PTOP ee er Bular =, vom. j 
Es hrersitz entwendet, den Wagen umge- . 
ER kippt angezündet und ab nach Hause. I; 
u 
2 ück im Bunker, ‚dann sämtliche relevanten 
m re t und in das neuerworbene im September n fürd 
= technisc kchen eingetippt. zu schicken, die sich dann sowieso wieder 
Ss Fröhlich anach in einen Zweigbunker ge- ändern. 
2 r zustellen, daß der ge- KERZE 
S Computer durch einen fiesen Virus SE zu ie ee In 
= € hert w r, so daß die Arbeit der letzten ul ie Vorsc esagtein 
S vier Stunden, also die Neuerstellung dieser Kernstück des ZAP wı rden, was es 
& Datei vollig umsonst war, da sämtliche Daten aus verständlichen SEIEN noch nicht ist. 
= nicht gespeichert wurden. 
°o ’ x 
= Aber was soll's. Dieses ZAP war sowieso nur 
2. | technischer Probelauf bezüglich des S 
= s und des Versendens. Hoffentlich gibt ; 
= N j Zum Abschluß noch ein Leserbrief aus alten 
3 tlich Zeiten. Als das ZAP noch groß und erwach- 
E am 3. ke begin wäre a ee aufs senwar: 
= I ie U EohandR, hr RER 
m: i Hallo ZAP 
s € Ige j de Ihr un Sie ‚einm U, ein wenig Gedanken 
Er ft werden wir. ee Rubrik auf jedenfall r = 
= Bit 7 ni: ans so daß il ihr ohne 
S daß ee 40 % K |) des Zap 
BD j | ein Glück, daß wir diesen Testlauf gen bestehen | Nimmt an noch "be 
E3 gestartet haben, denn nicht auszudenken was interne" Werbung (: sues / Aboco 
3 passiert wäre, wenn un ak, a mi dazu, kommt man auf fast 50 Pr nt. ı 
5 n im {i muß man sich na! | 
” fte des Heftes aus | 
* 
z 


Hiech: Hesanonemiehtl ZAP bald 
Kann man bald en a Dr 
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€ ale NULL Areeien” 
ahlen 9 Bu Aber deswegen haben 


en | Leserbrief seien 


n aber ben aufe ca. .20 % ee was 


immer noch er Din 
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 DieBILD Zeitung war wie imm 


Here we GO! 


RIT? 'EN OKTOBER ! ! 


jap NACH DEMP 


er | 
am Puls der Zeit und hat sich 
brühwarm einen Augenzeugen 


gefischt, aber auch wir haben zuge zn 
keine Mühen und Ans ouno: : ICHAEL DUNKEI den Demos war. ich i 
keine Mühen und Anstrengungen En CHAEL OUNK ‚amjin der ersten Reihe. Wir 
gescheut, um ebenfalls einen Tag der Deutschen Einheit. |sind mit 30 Mann losgezo 
I KH} Chaoten randalierten, |gen. Dann haben wir Pfla- 
nformanten aus vordersterFront rn zündeten Au-|stersteine ausgebuddelt, in | 
zu mobilisieren. tos |die Schaufenster und auf| gessen. 
er (21) aus Süd-|die Bullen geworfen. Einen |schon auf die näc! 
deutschland ist einer von | hab’ ich direkt am Kopf ge walle. Dann gibt's Sc 2 
ihnen. Unglaublich, wie er |troffen. Das hat richtig ge- | verletzte, daß versprecl 


Schade, daß wir nicht noch 
mehr erwischt muben: = 


aber 


\ [4 
schmeißen, 
die hat einer zu Hause ver- 


‚Mollis’ 
Ich ar mich 


ich euch.” 


sten Krao- . 


den Terror verherrlicht: „Bei 
Zum Tag der deutschen Geilheit hatte Kanzler 
Josef Kohl uns nach Bremen eingeladen. Diese 


Fete wollten wir uns ‚natürlich nicht entgehen 
lassen. 

Bei strahlendem Sonnenschein und einer 
Außentemperatur von 23,5 Grad Celsius 
bestiegen wir unseren geräumigen 


Schützenpanzer und walzten am 1 Oktober um 


14 Uhr Richtung Bremen, um an den 
Geilheitsfeierlichkeiten teilzunehmen. Helmut 
Stalin, der die Schirmherrschaft übernommen 
hatte, winkte uns von jeder Ecke von riesigen 
Plakatwänden zu und wies uns freundlich den 
Weg. Ber 

Magisch wurden wir von seinem Ruf angezogen 


und wie von Geisterhand gezogen glitt unser 


Fahrzeug an zahllosen Baustellen, Staus, 
Rastplätzen und mit deutschen Wasserleichen 
gefüllten Autos vorbei, Richtung Hansestadt. 

Im Wageninneren entzündeten einige staatlich 
anerkannte Berufschaoten derweil seltsam 
riechende, angeblich mit Gras (? gefüllte dicke 
Zigaretten , welche einige der Insassen dazu 
veranlaßte, über einfache Vokabeln zu kichern 


oder die vergebliche Reparatur eines Autoradios s 


zu einem mehrstündigen Lachkrampf zu nutzen. 
Der Inhalt unseres Schützenpanzers verwandelte 
sich in eine Herde unzurechnungsfähiger 
DEBILOFANTEN, was sich überdiekommenden 
3 Tage erstrecken sollte. 


klatscht.: Das was geil. 


In dunkler Nacht erreichten wir die Stadt, in der uns 
Helmut und der Rest zu ihrer Party erwarteten. 
Professionell fielen wir in unserer vorher 
angemieteten Pensionein undobwohl.derrote Teppich 
nicht ausgelegt war, war der restliche Service nicht 
übel. Wir verschandelten die Küche mit unseren 
DEBILOFANTEN Körpern undlauscht« \andächtig 
den gruseligen Geschichten über übereifrige 
Polizeibeamte, von denen wir bisher noch keinen 
einzigen zu Gesicht bekommen hatten.. 


‘ Mit vollgekackten Unterhöschen begaben wir uns 


schließlich nach draußen, um ein wenig spazieren zu 
gehen. Ein Teil wanderte zum Schlachthof, wo man 
ihre Gedärme... nee, das kommt später. Der 
SCHLACHTHOF ist ein Kulturzentrum vor dessen 


. Toreneine Scharerlebnishungrigerj junger! Aenschen 


versuchte, ein paar dicke Autos in ihre Bestandteile 
zu zerlegen, wasan der massiven Anwesenheit grüner 
Männchen und Frauen scheiterte. 

Ein anderer DEBILOFANT erkundete 
währenddessen das Steintorviertel und war leicht 
enttäuscht von gelangweilten Vergnügungss Üc N, 
Drogenabhän gigen und mißgebildeten Discopoppern, 
diein anständige Nachtelubsnicht reindürfen, sodaß 


. er bald frustriert den Heimweg antrat. 
- Dort wickelte er sich in sein Schlaf: äckchen, um 


morgens um sechs von einer riesigen Herde 
Debilofanten geweckt zu werden, welche alle 
möglichen Drogen zu sich genommen hatten und 
unbedingt von seinem Bettchen ausirgendeine STAR 
TREK Folge sehen wollten. 
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Bremer Krawalie 


du, 


voh 


.; 


Den Morgen verbrachte ich damit, die Küche ein 
wenig aufzuräumen, zu lesen, Vokabeln zu lernen 
und einen neuen Topflappen zu häkeln. Alsesgegen 
12 Uhr ging, bestiegich miteinigen anderen staatlich 
anerkannten Berufschaoten deren Schützenpanzer 
und fuhr zum Frühstücken in die Bunkerleitstelle. 
Dort angekommen wurde mir schnell langweilig ob 
der Unmengen von Käse und begab mich zu Fuß 
Richtung Kongreßzentrum, um zu erkunden wo am 
nächsten Tag die dufte Fete mit Onkel Helmut 
stattfinden sollte. 

Ich landete schließlich in einer Wildnis, welche sich 
als ein riesiges von arbeitswütigen Bürgern 
bewohntes Parzellengebiet, 

entpuppte. Dort verbrachte ich ein paar Minuten bei 
einem Bekannten, um ausgerüstet mit einem 
unglaublich schnellen Fahrrad in die Innenstadt zu 
düsen und diese zu erkunden. 

. Im bereits am Tag vorher ausgekundschafteten 
Steintorviertel stießen wir schließlich auf eine 
größere Gruppe verantwortungsbewußter Mitbürger, 
welche ziemlich orientierungslos in der Gegend 
umherstanden. 

Fitnessbewußt wir wir nunmal waren, traten wir 
erneut in die Pedale und strampelten zurück in die 
idyllische Schrebergartensiedlung. 


Dort angekommen erfuhren wir durch einen 
Parzelleneigenen Nachrichtendienst, daß es soeben 
am Sielwallhaus 70 Festnahmen gegeben haben 
sollte. Ich düste mit einem anderen turboschnellen 
Fahrrad zurück, um die Gefangenen zu befreien. Es 
handelte sichumeineReiheLeute, die das Verbrechen 
begangen hatten, sich im Sielwallhaus, einem Art 
Jugendzentrum aufgehalten zu haben. 

Am Ort des Geschehens angekommen, mußte ich 
feststellen, daß die grünen Partygästekeinen Zweifel 
daran aufkommen ließen, daß ihrer Einladung Folge 
zu leisten sei. In großer Zahl und gut geplostert 
standen sie in der Gegend herum, dazu erschallte 


über die ganze Straße von einem gegenüberliegenden 
Haus heraus: BUTLIERNSCHWEINE won Slime. 
Leider nur die zensierte Form. 

Nachdem ich begriffen hatte, daß es hier nichts 
mehr zu feiern gab, verschob ich meine 
Gefangenenbefreiung, und gab meinem Drahtesel 
erneut die Sporen, um mich in der grünen Natur ein 


wenig zu entspannen. 

Dorttrafich aufden Restmeiner Debilofantenherde, 
mit der ich in unsere Berufschaotenpension 
zurückkehrte. Gegen 22 Uhr machten wirunserneut 
auf den Weg ins Steintorviertel, kurz Rast in einer 
Gaststätte machend. 


Auf das Niveau einiger anderer Passanten herab 
getrunken, setzten wir unsere Körper gegen 24 Uhr 
erneut in Bewegung. 
An der Kreuzung im Steintorviertel angekommen, 
trat uns ein bebrillter Autonomer entgegen der 
meinte: "Geht doch besser nach Hause und schlaft 
euch aus, damit ihr morgen für die Demo fit seid !". 
Leider zu spät, für den Abwiegler, denn just in 
diesem Moment hörte man die ersten Scheiben 
klirren, aufgeregte Schreie und was sonst noch zu 
einer deftigen Straßenschlacht gehört. Wir trabten 
in Richtung dieses Hortes der Unruhe, wo bereits 
eine kleine Barrikade brannte. Die Verwirrung war 
groß. Einzelpersonen und kleine Gruppen rannten 
durcheinander. Ein Mercedes oder BMW, war 
nachher nichtmehr so zuerkennen, ging in Flammen 
auf. Überall klirrten Scheiben und die Auslagen 
wurden geplündert. 
In den Seitenstraßen wurden professionelle und 
stümperhafte Barrikaden errichtet, wozu sich das 
vorhandene Baumaterial anbot. 
Immer wieder wurden die Cops, die sichirgendwann 
an ein paar Stellen postiert hatten angegriffen, über 
allem lag der Geruch verbrannter Autoreifen. 
In einem der oberen Stockwerke eines direkt an 
einer Kreuzung liegenden Hauses tobte eine Party. 
Boxen wurden aus dem Fenster gehängt und der 
Soundtrack der jetzt durch die Straßen schalte, 
gespielt wurde Klassik, Peter und der Wolf, ' 

von und vieles mehr 
sorgte dafür, daß die Szene an Bizarrität nicht mehr 
zu überbieten war. 
Da standen sie nun, die Bullen aus Unna, im 
Steinhagel als über die Boxen COP KILLER tönte 
und zwischendrin immer wieder Scheibenklirren, 
Leute mitgeplünderten Waren undkleine Barrikaden. 
Das ganze dauerte mehrere Stunden. Die 
Krawallierer versorgten sich zwischendrin an den 
zahlreichen Imbißbuden mit Nahrung, Trink- und 
Rauchwaren und erfreuten sich der wildesten Party 
und verrücktesten Straßenschlacht, die ich bisher 


erlebt hatte. 

Hier wurden die wildesten CHAOS Tage Träume 
der Hannoveraner Schmierfinken war, hier regierte 
wirklich das blanke CHAOS und den Beteiligten 
ging wahrlich einer ab, zumalesnurca.2 Festnahmen 
in ganzen 4 - 5 Stunden gab. 

Wenn das die Zukunft Deutschlands ist, dann muß 
man doch nicht auswandern. Traumhaft. 


Amnächsten Morgen wurden wir nach drei Stunden 
Schlaf bereits um acht Uhr mit passenden Songs der 
Compilation LP aus den Federn geholt. 
Am Hauptbahnhof trafen wir auf den ersten 
schwarzen Block, der sich wie der letzte 
unorganisierte Haufen hatte einkesseln lassen. 
Irgendwann gings aber doch nochmal raus aus dem 
Gefängnis Bahnunterführung und ein kleiner 
Stadtrundspaziergang mit dezentem Klirren und 
Fahnenverbrennen konnte fortgesetzt werden. Auch 
hier erschienen die Bullen planlos, waren lediglich 
happy, daß sie es schafften uns von Kohls Party zu 
der wir bekanntlich alle eingeladen waren 
zurückzuhalten. 
Schließlich bemerkteich, daß sicheinriesiges Stück 
Scheiße aus meinem Körper heraus unweigerlich 
auf den Weg ans Tageslicht gemacht hatte. Ich 
suchteeinen Ort, um diesesfachgerecht z k 
Aber sämtliche Bahnhofstoiletten, En 
Feinschmeckerrestaurants und andere Pissbuden 
verwehrten mir den Zugang zu einer zivilisierten 
Schüssel. 
So stöberte ich endlich einen Park auf, wo ich mich 
hinter einen dicken Baum niederließ um gleich 
darauf festzustellen, daß es sich hierbei wohl um 
den meist frequentierten Junkieabspritzplatzin ganz 
Bremen handelte. Im Umkreis von 2 m war alles 
übersät mit Spritzen, Nadeln und anderen 
hygienischsten Utensilien. Auf Zehenspitzen und 
mit äußerster Vorsicht machte ich mich von dannen. 
Auf der Suche nach der Demo trafen mein Page und 
ich auf einen Demonstranten, der uns berichtete, 
daß die Wandersleute gerade nachdem sie etwas 
Luft in ein paar Bankgebäude gelassen hatten, von 
zornigen Beamten einen nonverbalen Platzverweis 
erhalten hatten. 
Zurück gings ins Viertel, wo nach und nach 
versprengte Einzeltäter eintrafen. 
Nacheiner dringend benötigten Nahrungsaufnahme 


rund ums Rathaus. Zu unserem Erstaunen waren ca. 
60 % der dort Anwesenden in einer ähnlichen 
geistigen Verfassung wie wir. 20 % waren Bullen 
und 20 % Bürger, die der ganzen Sachen nicht 
unbedingt ablehnend gegenüberstanden. Das 
offizielle Programm mußte ob dieser 
Bevölkerungsverteilung und ständigen Buhrufen 
und Pfiffen abgebrochen werden. Ein 
Informationszelt der Bundesregierung mußte 
vorzeitig geschlossen werden, weil die Bediensteten 
dicke Kackstrollen in ihren Buntfaltenhosen hatten. 
Als Langeweile einsetzte machten wir uns auf den 
Heimweg, als sich zur Freude aller keine zehn Meter 
von uns eine Tür öffnete und unser 
VEINBEBERÄERBENB Herr Herzog ein Bad in der 
Menge nehmen wollte. Was mit einem 
erdbebenmäßigen Pfeiff und Buhrufe Konzert 
begrüßt wurde. Die Luftwaffe setzte außerdem Böller 
und unbenutzte Klopapierrollen ein, so daß der 
Politiker nur mit viel Mühe und unter Einsatz 
zahlreicher Polizeikräfte das Gelände verlassen 
konnte. Erstmalin der Karosse drin verließer sogleich 
die Politikerunfreundlichste Stadt der Welt und wart 
nie mehr gesehen. 

Schade und undankbar, denn auch der Besuch einer 
Kunstausstellung mußte abgesagt werden. Dort 
hatten sich bereits mindestens dreißig als Stinos 
verkleidete Politikerfreunde versammelt. 

Auch Kohl war mittlerweile abgereist, ohne uns 
gesehen zu haben. Die Party fand ohne den größten 
Teil der geladenen Gäste statt, welche von ihm 
später noch als 

ausgezeichnet und geehrt wurden. 

Alles in allem die erfolgreichste Einheitsfeier, die 
Deutschland bisher erlebt hat und nächstes Jahr 
wird es wohl schwer werden so ein gelungenes Fest 
zu wiederholen. Aber in 16 Jahren ist es ja schon 
wieder in Bremen so weit, denn vor dem EISEN ( 
Szenekneipe ) wird man nur selten in EISEN gelegt, 


Nach weiteren Gammelaktionen, 
Zivilpolizeierkennungsschulungslehrgang, einem 
rauchwarenbedingten Kreislaufkollaps und einer 
fetten Ladung Spaghetti machte sich die Herde 
Debilofanten auf die Söckchen, um gegen 4 Uhr 
morgens am nächsten Tag in Chaoshausen als ein 
Haufen mutierter lebender Leichen anzukommen. 


machten wir uns auf den Weg zur, Nihililly, eine armselige Mutantin von der Debilofanten Alm. 
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Fickt die Wahlen! 


( Sexist ! - der Tipper ) 


Mehr Spaß zum Ende des Superqualjahrs 


Seit Monaten terrorisieren uns fette oder bärtige 
Politiker - je nach dem - mit dummen Sprüchen 
und allgemeinen Gelaber über all das, was sie 
nach ihrer Wahl im Oktober alles besser machen 
wollen. Nur, liebe Brüder und Geschwister, gebt’s 
zu: Ihr wißt noch nicht, welcher Partei Ihr Eure 
Stimme geben wollt. ( Stimmt, die APPD tritt 
. nämlich nicht an - der Tipper ) Der große ZAP- 
Reportzumheißen Themasichert Euchgarantiert 
Spaß und Spannung... 


Was wollt Ihr denn? Den Dicken, den Doofen von 
der CDU? Den Bärtigen, den Ebensodoofen von der 
SPD? Den mit Brille - oder den ohne? Den Kerl, der 
nackt auf dem Poster rumsteht? Die Frau, die das 
stramme Mieder halboffen stehenläßt? Den, der mit 
Natur prunkt? Den, der einen auf fortschrittsgläubig 
macht? Den, der am Wolfgangsee zum lieben Gott 
betet und dabei allen Ernstes auch noch alles glaubt? 
Oder doch lieber den, der mitdem Fahrrad keuchend 
durch die Pyrenäen düst und sich dabei ökomäßig an 
der Weltspitze dünkt? 

Keine Frage: Im Jahr 1994 haben wir die Wahl. Die 
totale Wahl. “Wollt Ihr die totale Wahl?” brüllen die 
Anheizerinden Medien, und Millionen mediengeiler 
Deutscher brüllen “Jaaaaa!”. Der Anheizer macht 
weiter, peitscht die Massen erst recht ein: “Wollt ihr 
sie totaler und grausamer, als ihr es euch bisher 
vorstellen konntet?” Und wieder schreit das Volk 
auf, geht mit, jubelt und jauchzt, springt im Veitstanz 
quer durch die Republik und vergißt bei aller Freude 
glatt, den rechten Arm bei ausgerechnet dieser Frage 
hochzureißen. 


Mal ganz ehrlich: Wir haben natürlich keine Wahl. 
(Das nur, falls Ihr das noch nicht selbst gemerkt 
habt.) Im Jahr 1994 war das noch nie so deutlicher 
wie zuvor. Einige Fakten will ich Euch doch um die 
Ohren ballern, bevor der ultimate ZAP-Wahl-Tip 
kommt. 


Allen Ernstes die Regierungsparteien zu wählen - 
einen solchen Vorschlag könnte derzeit wohl nurein 
Satiriker von unterem Kaliber aufden Tischknallen. 
Spätestens seit dem Asyl-Paragraphen im letzten 
Jahr, spätestens nach den Ausfällen Stoibers zur 
“durchraßten Gesellschaft”, nach Schäubles Gefasel 
von der “Schicksalsgemeinschaft der deutschen 
Nation” und ebenso spätestens nach Kinkels 
Großmachtsstreben, ist Klar, wohin dieses Land 
marschieren soll: immer weiter nach rechts, immer 
weiterin die Vergangenheit, immer weiter voran auf 
der Fährte nationalistischen und rassistischen 
Ungeistes, der anscheinend immer noch nicht 
ausgestorben ist. 

Die Republikaner sind deshalb mittlerweile in den 
Meinungsumfragen so weitruntergeknallt, weil die 
CDU/CSU einen großen Teil des REP-Programms 
bei sich längst umgesetzt haben. Wer einen Mann 
wie Innenminister Kanther an die Machtbringt, dem 
ist eigentlich alles zuzutrauen. Und wer bei der - 
tatsächlich - beängstigend hohen Kriminalitätsrate 
dieser mitteleuropäischen Gesellschaft als einziges 
Rezepteinen massiven Einsatz gegen “ausländische 
Banden” und den Abbau von Bürgerrechten fordert, 
dem ist eigentlich nicht mehr zu helfen. 

Aber was red’ ich da eigentlich? Die 
Regierungsparteien sind indiskutabel, dadürfte sich 
die Leserschaft dieses Blattes einig sein. Obwohl... 
in Zeiten, in denen sogenannte Punk-Bands (wie 
OHL) dummdreiste Parolen verbreiten, die aus der 
Denkküche der Regierung stammen könnten, ist 
auch manchem ZAP-Leser alles zuzutrauen. 


Tja, dummerweise scheidetdie SPD ausdemRennen 
um meinen Stimmzettel auch ganz schnell aus. 


Rudolf Scharping ist so peinlich, daß einem schon 
die Worte fehlen. Mir ist schon klar, warum die 
. Leute in Rheinland-Pfalz den Kerl als 
Kanzlerkandidaten wollten: Dann istder Bartmichel 
weg aus der schönen Pfalz, und die Dummheit im 
Land nimmt vielleicht um einige Promille ab. Das 
Programm Scharpings ist so einfach, daß es schon 
wehtut: “Heute hü, morgen hott!” Meist hoppelt 
die Ziege einen Schritt oder zwei hinter der CDU 
hinterher, grinst verlegen in die Kamera und macht 
einen auf Biedermann. 

Dabei vergißt der gute Rudi (obwohl man ihn ja 
nicht so nennen dürfte, denn da gibt es ja noch 
ganz nebenbei, für was sozialdemokratischePolitik 
in den letzten Monaten stand. Ich fang’ jetzt nicht 
vom Asylrecht an, nein, nein, ich erwähne auch 
nicht die dumpfe Nationalismus-Diskussion 
innerhalb der SPD, und ich verschone Euch auch 
mit Hinweisen darauf, wie sehr die SPD das 
“Verbrechensbekämpfungsgesetz” als 
Biertischparolen-Wahlkampfmunition benutzt. 
Die prügelnden Polizei-Heinis in Hannover wurden 
bei den Chaos-Tagen von der rotgrünen 
Landesregierung und dem SPD-geführten 
Innenministerium ins Gefecht geschickt. Als es 
letztes Jahr bei der Trauerdemonstration für die 
ermordeten Türkinnen in Solingen zu derben 
Hauereien kam, weil die Bullen dumm provoziert 
haben, geschah das unter Obhut einer SPD- 
Landesregierung. Den Gipfel schossen die 
Genossen (für mich) allerdings bei der 
Republikaner-Versammlung in Rastattab: Während 
Herta Däubler-Gmelin aufdem Marktplatz ineiner 
Rede “an die Demokraten” dazu aufrief, die 
Republikaner mit allen Mitteln zu bekämpfen, ließ 
der baden-württembergische SPD-Innenminister 
Birzele 1700 Prügelroboter aufmarschieren und 
jugendliche Antifas zusammendreschen. Eine 
Aufzählung ohne Ende... 

Die SPD ist so morsch, daß es eigentlich schon 
eine Freude sein müßte. Habt Ihr Euch schon mal 
überlegt, was passieren würde, wenn diese 
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“Genossen” an die Regierung kämen? Als erstes 


müßten sie sich doch mal vom Verdacht 


reinwaschen, “lasche” oder gar “vaterlandslose” 
Gesellen zu sein. Was liegt danäher, als außen- wie 
innenpolitisch ein bißchen die Muskeln spielen zu 
lassen? Das bißchen Somalia-Einsatz der 


Bundeswehr wird dann nur noch Kinderkram sein. 


Eine SPD-Regierung unter Scharping wäre die 
erste deutsche Regierung nach Adolf Hitler, die 
deutsche Soldaten zu Kampfeinsätzen in alle Welt 
schicken würde - Wetten werden gerne 
angenommen! 


Wer “in unseren Kreisen” wählen geht, macht sein 
Kreuz gerne bei den Grünen oder bei der PDS. Die 
Grünen sind nämlich für Umweltschutz, da kann 
kein anständiger Mensch dagegen sein. Stimmt. 
Für die Umwelt sind sie, und gegen Nazis sind sie 
auch. Und bei gewissen Gelegenheiten schreien 
die Grünen auch gerne nach schärferen Gesetzen 
in punkto Sicherheit. Wer sich da wundert, hat 
eines nicht kapiert: Die Grünen sind eine 
hoffnungslos überalterte Partei, in derabgehalfterte 
Hippies, also sogenannte Alt-68er, den Takt 
angeben. Da darf man sich nicht wundern, wenn 
diese Partei in Hessen beispielsweise einen 
industriepolitischen Schmusekurs fährt, der sich 
grundlegend kaum von dem unterscheidet, was die 
CDU/FDP an ihrer Stelle machen würden. 

Der Großteil grüner Funktionsträger und 
Machtinhaber kommt aus gut bürgerlichem 
Umfeld, häufig Leute, die von ihren Eltern schon 
in der Kindheit das Geld hinten reingeschoben 
bekamen und die dann in den 60er Jahren ein 
bißchenrumdemonstrierten. Heute istman saturiert, 
hocktfett (siehe Joschka Fischer) inderpolitischen 
Hängematte und kann von daher locker über den 
“Umbau dieser Gesellschaft” schwadronieren. 
Diese Leute wissen genau, daß der Umbau nicht 
kommen wird, zumindest so lange nicht, solange 
sie den Widerstand kritischer Leute auffangen und 
staatstragend kanalisieren. Die Grünen sind eine 
Gute-Bürger-Partei wie die FDP, ideal für 
Zahnärzte, Rechtsanwälte und Oberstudienräte. 
Und was wir von solchen Leuten zu halten haben, 
wissen wir im allgemeinen gut genug. 

Tja, bleibt noch die PDS. Ich bin Spießer: Ich trau’ 
den Kerlen nicht über den Weg (hab’ sie bei der 


letzten Wahl aber auf dem Stimmzettelangekreuzt), 
keinen Meter. Die haben früher die Macht in der 
ollen DDR gehabt, und es sind teilweise eben doch 
dieselben Leute. Da nutzen alle Aussagen des 
sympathisch auftretenden Mr. Gysi nichts. Und: 
Die PDS ist, wenn es gegen Nazis geht, immer 
schön dabei, im Gleichschritt mit den 
Gewerkschaften und den Sozialdemokraten zu 
marschieren, möglichst an Stellen, wo garantiert 
keine Nazis sind. Von der autonomen Antifa hat 
sich die PDS immer schön brav distanziert, 
staatstragend, wie diese Partei sein will. Ich zitiere 
aus dem Offenburger Antifa-Info: “Wer Gysi 
wählt... wählt Scharping.” Rechthaben die Erfinder 


dieses nis — 
Was bleibt? Am Wahlsonntag saufen bis®Ahm 


Umfallen? Randalierend durch die Straßen ziehen? 
In die Wahlurne scheißen? Fröhlichen 
Geschlechtsverkehr betreiben? Fernsehgucken? 
Wandern? Onanieren? Okay, das alles ist machbar 
- und sicher sinnvoller als ein Kreuz bei einer der 
staatstragenden Parteien machen. 

Oder Ihr tut das, was ich machen werde (und da 
freu’ ich mich jetzt schon drauf!): Ich werde das 
Wahllokal betreten. Da sitzen ja immer ein paar 
Leute rum, dem ersten gebe ich meine 
Wahlbescheinigung. Er vergleicht mit meinem 
Personalausweis, zeichnet ab, ich gehe weiter. 
Sein Kollege gibt mir einen Umschlag und einen 
Wahlschein. Dann weisteraufeine der Wahlkabinen 


Ich glaube, das was ihr hier 
rechts sehen könnt, wollte 
euch Klaus auf den davor 
liegenden drei Seiten 
erzählen. 

Am kommenden Sonntag habt auch 
ihr die Möglichkeit das A an 
der richtigen Stelle zu 
machen. Wenn mehr als 50 % 
aller Wahlberechtigten das A 
an der richtigen Stelle 


machen, gibt es u 


Regierung mehr. 
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Stimmen 
Sie haben SD 


und meint, ich solle dort loslegen. 

Tja, da hat er die Rechnung aber ohne mich 
gemacht! Denn ich habe ja vorgesorgt. Mit einem 
schlauen Blick quer durch den Raum habe ich 
mittlerweile auch geschnallt, wo die blöde Urne 
rumsteht. Und ich habe durch mein Auftreten (der 


- Fantasie sind da jakeine Grenzen gesetzt)ehschon 


dafür gesorgt, daß mich alle anstieren. 
Ich ziehe den fürsorglich eingepackten Edding aus 
der Hosentasche, sage, “die Kabine brauche ich 
nicht”, beuge mich mit Zettel und Wahlumschlag 
über den Tisch mit den Wahlhelfern, falte den 
Wahlzettelauf und schreibe mitdemdicken Edding 
ein dickes, fettes “Fickt euch doch selbst” drauf. 
Dann schmeiße ich den Zettel ein. 
Ich sag’s ja: mein heißer Tip! Viele neue Freunde 
werdet Ihr dadurch nicht gewinnen. Aber Ihr habt 
Eurer demokratischen Pflicht genüge getan und 
das Wahl-Ritual befolgt. Und Ihr hattet dabei auch 
noch das nette Gefühl, dumm glotzende Leute 
bewundern zu können... 

Klaus N. Frick 
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GRAUEN - Graue Panther | 7 | 


7 Bast, Richard 


Bekanntlich 

Rhein nach dieser Ausg 
er durch seine Sc 
Konzertorganisat 


netten Mädels ein Ren 
2 Seiten. Er ist eine 


DOLORES ET ODIUM #3 
HOLY SHIT #6 

ZAHME VÖGEL SINGEN 
VON FREIHEIT 

ANIMAL REVENGE MAN 


Yo, die Metzgerinnung schlägt zurück! 
Hier haben sich Weißwurst-, Haxen-, 
Schnitzel-, Sauerbraten- und 
Kuttelfanatiker versammelt, um mit 
geballterKampfkraft gegen veganischeund 
vegetarische Revolution anzugehen. Wollen 
ganz offensichtlich dem in Metzgereien 
ausliegenden Fachblatt LUKULUS 
Konkurrenz machen. Daß ausgesprochene 
Fleischfanatiker so in die Offensive gehen, 
hatesinder Hardcore-Szene in dieser Form 
bislang noch nicht gegeben. Respekt! Das 
muß selbst ich als überzeugter Vegetarier 
zugeben. Wie dem auch sei, wir haben 
Veganern, Vegetariern und Tierschützern 
schon oft Platz im ZAP eingeräumt, da wird 
es endlich Zeit, die Gegenseite auch zu 
Wort kommen zu lassen. Geboten werden 
in allen vier Heften leckere Bratwurst-, 
Frikadellen- und Gulaschrezepte, Comics 
über das sachgemäße Schlachten jeglichen 
Viehzeugs, flotte Schlachthofreviews, 
eindeutige Bekenntnisse zum 
Fleischkonsum sowie einige Interviews mit 
HC-Bands. Runde Sache, die die 
Fleischfresser aller Länder ohne weiteres 
unterstützen sollten. Allerdings fand ich 
den Spruch “Immer rein mit dem 
Schlachterdolch in den Hals der Sau” nicht 
so lustig. Könnte das doch ein Mordaufruf 
gegen mich, das Schwein vom Rhein, sein. 
(No Cruelty, Dolores et Odium, Ritterstr. 
20, 79639 Grenzach-W yhlen) 


HULLABALLOO # Il 

Tom Tonks feines Heft in gewohnt guter 
Form. Gefeaturt werden SLIME, BAD 
TIME FOR BONZO, PLATTROCK, 
BADTOWN BOYS u.a. Neben den vielen 
netten persönlichen Anmerkungen des 
Fanzinemachers ragt besonders dessen 
GREEN DAY-Artikel heraus. Man kann 
zu den Pop-Punk-Teens stehen wie man 


zieht sich FRANK scHt 
abe in seine 
hriftstellerischen 
jionen stinkreich 
tnerdasein zu 
r von uns. 


geworden ist, 


will, aber wie Tom hier sein 
leidenschaftliches Fantum auslebt, istschon 
von extraordinärer Qualität. Das ist FAN- 
zine im wahrsten Sinne des Wortes. Ganz 
groß und höchst unterhaltsam dazu. (2,- 
DM, Tom Tonk, Stettiner Str. 15, 47269 
Duisburg) 


DER ROTZLÖFFEL 


Anarchistisches Fluchblatt 
Gedichtesammlung mit qualitativ recht 
zwiespältigem Charakter. Guter Titel, aber 
bisweilen Jammerlyrik mit 
Oberstufenkompatibilität. Einfach bestellen 
und sich selber ein Bild machen. (Pete 
Kastner, Kirchstr. 6, 48308 Senden) 


HARDCORE D’ACCORD 


Französisches Zine, dessen Artikel ich 


aufgrund sprachlicher gallischer Defizite 
nicht verstehen kann. Istaber bestimmt gut. 
Gefeaturt werden BAD BRAINS, ALL, 
D.I., HELMET, DOWNSIDE, BEOWULF 
u.a. ($ 3,G. & G. Gry, 86 rue de Javel, 
75015 Paris) 


FROSI ## 20, 21 

Gelungener Doppelpack der Fußballossis 
aus Rostosck. Heft 20 beschäftigt sich 
konzentriert mit dem fußballerischen 
Geschehen der DDR (und nicht der 
ehemaligen DDR, die gibt es nämlich gar 
nicht!). Sparwasser ist Gott! InNr. 21 dann 
ein offensichtlich besoifener Sven Brux 
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TZE, das allseits 


villa in Südfrankr 
Tätigkeiten 
um bei Cognac, 


fristen. Zum Abschlu 


gehaßte Schwein vom 
eich zurück, nachdem 
und seine 
Koks und 
ß für Fränki nochmal 


mitHansa-Rostock-Fan-Utensilien aufdem 
Titel. Also beide Ausgaben dürften wohl 
für die geneigte Leserschaft recht 
vielversprechend sein. (1,- DM + Porto, 
Veit Spiegel, Lessingstr. 11, Bad Doberan; 
Grüße an Adrian!) 


PLASTIC BOMBH# 7 


Donnerwetter! Swen Bock und Konsorten 
haben mächtig aufgerüstet und kommen 
mittels der Kohle, die sie für eine Impact- 
Records-Farb-Anzeige (übrigens ein 
Scheiß-Label; ich finde deren Annoncen 
auch im ZAP immer völlig daneben) 
einstreichen konnten, ebenfalls mit Farb- 
Cover. Auch inhaltlich haben die Plastic 
Bomber gewaltig was zu bieten. Ungestüm 
treiben sie ihre Vorstellungen von Punk- 
Rock voran. Gefeaturt werden SLIME, 
TERRORGRUPPE, ENGLISH DOGS, 
BULLOCKS u.a. Das BULLOCKS- 
Interview ist aufgrund der lustigen 
Antworten der Düsseldorfer Rotzlöffel 
besonders gelungen. Falsch ist allerdings 
die Feststellung des Interviewers, um diese 
Band kümmerte sich keiner. Ich habe deren 
Platten schon hoch gelobt und ein Interview 
für’s ZAP gemacht, als alle anderen noch 
friedlich vor sich hinschnarchten - 
PLASTIC BOMB inklusive. Das mußte 
jetzt mal sein, ein bischen stolz darf man 
ruhig auch mal auf sich selber sein. Wie 
dem auch sei, die PLASTIC BOMB-Macher 
habenallesinallem mächtig durchgestartet 
- auch die vielen kleinen persönlichen 
Statements sind Sahne - und dürften mit 
Fug und Rechtals Deutschlands Punk-Zine 
Nr. 1 bezeichnet werden. (3,- DM + Porto, 
SwenBock, Gärtnerstr.23,47055 Duisburg) 


DNA - Demo 

Netter, melodischer Hardcore der nicht 
gerade überwältigenden Art, für ein Debüt 
jedoch durchaus gelungen. SLEEPER, 
DAG NASTY und SNUFF dürften ein 
wenig Pate gestanden haben. Tatsächlich 
entwicklungsfähig und daher positiv 
einzuschätzen. Würde mich nicht wundern, 
wenn die Band demnächst mit “richtiger” 
Platte herauskäme. Übrigens, ihr 
Düsseldorfer: Köln-Provokation zieht bei 
mir nicht! Ich kann Kölsch, den FC und die 
Fortuna (Köln) nicht ausstehen. (5,- DN + 
Porto, Marc Raffelsieper, Bankstr. 71, 
40476 Düsseldorf) 


RAWHEAD 
Live at R.T.V.T.F. 


Recht rockig anmutender Hardcore. 
Ordentliche Live-Qualität, Sänger erinnert 
ein wenig an LEMMY, was ja nicht 
unbedingt das Schlechteste ist. Obere 
Mittelklasse! (Melmac Records, PO Box 
101328, 78413 Konstanz) 


NO PASARÄNG 
Vorab-Tape 


“No Pasaräng” istein Benefit-Sampler, der 
die gleichnamige Kölner Aktion gegen die 
“Deutsche Liga” und “Die Republikaner” 
im Superwahljahr unterstützen soll. 
Antifaschistische Korrektheit mit recht 
unterschiedlichen, aber guten Bands. Als 
da wären: EMILS, MASTINO, SLIME, 
SILLY  ENCORES,:;, NOTWIST, 
OSTZONEN..., BUT ALIVE, HOUSE OF 
SUFFERING, DIE REGIERUNG (die 
neuen BAP!), LUNCHBOX u.a. (die CD 
wird 20,- DM kosten und ist zu beziehen 
bei: M-Link, Danny Simons, Kurfürstenstr. 
24, 50321 Brühl) 


THE FSC - Demo 


Recht gut produzierter, aber doch ziemlich 
durchschnittlich anmutender Melody-Core 
wie man ihn schon oft gehörthat. Schwankt 
zwischen “akzeptabel” und “langweilig”. 
(Frank Stephan (steht dann der Bandname 
für “Frank Stephan Combo”?), Erfurther 
Weg 47, 40627 Düsseldorf) 


SKIN OF TEARS 


Demo 

Flotter Pop-Punk, der mir teilweise schon 
zu poppig weich abgemixt rüberkommt. 
Aber nicht schlecht, die Band hat echtes 
Hit-Potential. ALL und SNUFF und auch 
ein wenig BAD RELIGION mögen als 
Vergleiche herangezogen werden. Schön! 
(Thorsten Löhnert, Waldstr. 6, 42929 
Wermelskirchen) 


ZWEI OHM 
Evil & Hart 


Was haben wir denn da für ein seltsames 
Gebräu? Weltuntergangs-Core a la 
NEUROSIS, deutscher Agit-Punk vom 
SchlageSLIME und FEHLFARBEN sowie 
herrlicher Durchgeknaäi.ten-Reck in der 
Manier von BIG BLACK und JESUS 
LIZARD verleihen diesem Tape 
wahrhaftige Eigenständigkeit. Da könnte 
noch Großes auf uns zu kommen. Obwohl 
die Band aus Himmelpforten stammt, sind 
ihre Musik und ihre harten Texteeherin die 
Näheder Höllenpforte anzusiedeln. Absolut 
phantastisches Tape! (direkt bestellen: 6,- 
DM, Stefan Tiedemann, Ahormweg 1,21709 
Himmelpforten) 


DOLORES ET ODIUM 
Tape-Zine 

Herrlich bescheuerte Idee, ein Tape spontan 
vollzuquatschen. Doch leider wirkt das 
gesprochene Wort derbeiden Macher/innen 
so fade und leidenschaftslos dahergelabert. 
Gegen die beider ist LUNA CARISTEN 
ein echtes Entertainer-Wunder. Veganertum 
stehtim Vordergrund - ziemlich hippiehaft, 
das Ganze. Reichlich dümmliches 
Vokabular und unwahrscheinlich 
oberflächliche Statements, die geistige 
Tiefe nur suggerieren. Also, Idee schon 
ganz gut, beim nächsten Mal aber erst 
denken, dann handeln. Gefeaturet werden 
SPIT ACID, ACME, H-NO u.a. (6,- DM, 
Dolores Et Odium, Ritterstr. 20, 79639 
Grenzach 2) 


WISH MOPPER 


Ein Leben zwischen vielleicht & eventuell 
Ziemlich schlechter und hippiehafter 
Deutsch-Punk. Das könnt ihr dann auch 
nicht auf den Mixer schieben. (5,- DM 
(Schein) + 3,- DM (B.iefinarxen), Olli 
Wyczisk, Salzdahlumerstr. 100, 38126 
Braunschweig) 


KINKY BOOT BEAST 


Inect PsychoTangoVorabtape 
Gääähhhhn! Unglaublich langweiliger 
Independent-Rock auf einem Major. 
(Phonogramm) 


CORPUS CHRISTI 


Demo 

Weniger gelungener Brachial-Core. (2,- 
DM, Thorsten Siegloch, Brünndlesweg 28, 
90451 Nürnberg) Frank Schütze 


HANSWURST SENIOR 


Demo 

Doofer Name, ziemlich metallischer 
Hardcore mit deutschen Texten. Hart und 
witzig, ohne deshalb übermäßig zu 
überzeugen. (Ralph Klusmann, 
Teutoburgerstr. 35, 33604 Bielefeld) 


PILLDOG BKB 


Completely Overrated 

Kalifornischer Hardcore, der als Gemisch 
aus LAG WAGON, JUGHEAD’S 
REVENGE und POISON IDEA durchaus 
zu gefallen weiß. Kalifornisch nur von 
Klang her, von der Herkunft istdie Band im 
Harz anzusiedeln. (Tobias Meyer, Breslauer 
Ring 10d, 37197 Hattorf am Harz) 


Playlist FRANK SCHÜTZE 


Moses, 
Rainer, 


Emil, 
KHS, 


23 


Martin, 
SPOKK, Johnny, 
Lee - bye bye ZAP, 
schöne Zeit mit euch! 


Klaus, 
Anne, 
es war eine 


Gonzo, 


Möp !Wir haben den Hafen verlassen ! Heckklappen können geöffnet werden ! 

Ihr habt jetzt ungefähr, aber wirklich nur ungefähr, einen Eindruck davon bekommen, wie das ZAP 
in Zukunft aussehen wird. Ein Konzept existiert nach wie vor nicht. FORM FOLLOWS 
FUNCTION und die Funktion, Informationen möglichst schnell aus der einzig richtigen Sicht zu 
verbreiten, können wir erfüllen. 

Diesmal noch nicht so ultraktuell, aber das liegt daran, daß es sich hierbei um einen Probelauf 
handelt, der einen Zeitraum von zwei Wochen umfaßt hat. Über den 3. OKTOBER, was 
zweifelsohne eins der herausragensten Ereignisse der letzten Zeit war, hättet ihr ansonsten schon 
eine Woche früher erfahren. 

DenAusblick auf die jeweils kommendeWoche,mit den brandaktuellsten Daten werden wir weiter 
ausbauen, auch andere Tips, Parties, Hochzeiten Kindtaufen, Exekutionen werden angekündigt und 
das Gute dabei ist, daß die Informationen auch wirklich rechtzeitig ankommen. 


Falls Euch diese Ausgabe keinen Spaß gebracht hat, Pech gehabt. Mir hat es eine tierische Freude 
bereitet mal wieder ein Heft von vorne bis hinten zu erstellen und mitSchnipsellayout zu hantieren, 
und das ist die Hauptsache bei solch einem Heft. Ich hoffe, daß sich diese Freude ein bißchen im 
Ergebnis niedergeschlagen hat. Es wird auf jeden Fall erstmal so weitergehen. Der Scanner steht 
unter Kleinanzeigen, wird verkauft. 


Achtet bitte in Zukunft verstärkt auf Eure Adressetiketten, rechts oben. Dort steht drauf, wann 
Euer Abo abläuft und die Zahl links unten auf dem Etikett ist die letzte Nummer, die Ihr erhaltet. 
Danach ist Euer Abo automatisch abgelaufen und MUSS verlängert werden. KurzvorWeihnachten 
gibt es auch noch eine große Geschenkaboaktion, aber wartet's ab ! 

Teilt uns auch mit, wenn Ihr umzieht, weil die Post diese Art von Zeitschriften nicht nachsendet. 
ZAP # 102 erscheint regulär zum 3. November 


Tschau Moses 


Set tit & 
KRAWALL 
SsuE IS DEDICATED TO BREMEN. 

THIS IS 


